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Halle, Mittwoch den 25. September 1867.
Hierzu zwei Feilagen.

An unſere Leſer
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal October bis

December 1867) mit 1 Thlr. 6 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 1 Thlr. 12 Sgr. bei Beziehung durch die Königl.
Poſtanſtalten zu erneuern.

Fortdauernd werden Bekanntmachungen von Behörden und Privatperſonen r
auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere bisherige Zeitungs- Expedition große

Hieſige Beſtellungen
ärkerſtraße Nr. 11 auch fer

ner entgegen auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt bald und unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchkeſchen Verlage)
machen zu wollen.Pale den 24. September 1867.

G. Schwetſchkeſcher Verlag

Deutſechland.
Verlin, d. 23. September. Der heutige „Staats-Anzeiger“ ent

hält folgende Allerh. Verordnung, betreffend die Auflöſung des
Abgeordnetenhauſes

e von Gottes Gnaden König von Preußen e. verordnen auf
Grund des Atikels 51 der Verfaſſungs Urkunde vom 31. Januar 1850, nach dem
Antrage des Staats Miniſteriums was G

Das Haus der Abgeordneten wird hierdurch aufgelöſt.
2. Unſer Stagts Miniſterium wird mit der Ausführung der gegenwärtigen

Verordnung beauftragt
Urkündlich 38 Unſerer Höchſteigenhandigen Unterſchrift und beigedrucktem

Vönlallchen Jhſegel.
Gegeben Baden Baden den 22. September 1867.

Wilhelm.Graf vyn Bismarck Freiherr von der Hehdt. v. Roon. Graf, von Jtzeenplltz.
von Muhler. Graf zur Lippe. von Selchow. Graf zu Eulenburg

Dieſer Verordnung geht folgender Bericht des Staatsminiſteriums
an Se Maj. den König vorher

Berlin d. 20. September 1867. Bei dem Herannahen des Zeltyunktes zu
m mit dem Jnkrafttreten der Verfaſſung in den neuerworbenen Landestheilen
2 e erelts geſetſch vorbereitete Theilnahme derſelben an der Landesvertretung und
amlt die Ausdehnung der letzteren auf das geſammte Staatsgebiet bevorſteht, bedarf
L e der Entſcheidung, ob die in jenen Landesthetlen zu wählenden Abgeordne
n en Hauſe der Abgeordneten in ſeinem ren Beſtande hinzutreten ſol

h oder ob eine gaänzlche Ernetterung dieſer Körperſchaft herbeiführen iſt.
iſt n reiflicher Erwägung glaubt das ehrfurchtsvoll unterzeichnete StaatsMi

r ſich fur das Letztere ausſprechen zu müſſen.
welch s gegenwärtige Haus der Abgeordneten iſt gus Wahlen hervorgegatgen,
l ſtattfanden, bevor die Erweiterung des preußiſchen Staatsgebietes und die
Fen r Umgeſtaltung Deutſchlands eingetreten waren. Es lag innerhalb der Gren

eruts bel der Feſtſtelung der Grundiagen für den Bund der norddent
Kann nd für die legale Vereinigung der neu erworbenen mit den älteren

n thellen der Monarchie verfaſſungsmahig mitzuwirken, insbeſondere der Bevöl
rn neuen Gebietstheile die Thür zum Eintritt in den preußiſchen Staats

en zur Theilyahme an der Landesvertretung zu öffnen. Das Haus der
n r neten hat dieſe Mitwirkung in patriotiſcher Hingebung gewährt und dadurch
dere auf den Dank des Vaterlandes erworben. Seine gegenwärtigen Mit

de werden jedoch in ihren bisherigen Mandaten die Grundlage zur verfaſſungs
n Vertretung des geſammten preußiſchen Volkes nicht ferner ſinden können

Werte a 53 der Verfaſſungs Irkunde ſollen die Mitglieder des Landtage
jetzt ab er des ganzen Volkes ſein. Die Geſgmmtheit des preußiſchen Volkes iſt

e e anderen als zur Zeit ihrer Vahl.
körper hat daß der Krefs derer guf welche die Wahl der einzelnen Wahl
h e net werden kann jeht erheblich erweitert iſt.
widerhiſ kdem würde es dent im Art 73 der Verfaſſungs Urkunde aufgeſtellten Er
Aer einer einheitlichen Legislaturperiode des Hauſes der Abgeordneten nicht
Srund n wenn ein erheblicher Kicht zum Erſatze Ausgeſchiedener ſondern auf
n h er Berechtigung gewählter Theil ſeiner Mitglieder im Laufe einer faſt

We e leeren Legislatütveriode in das Haus eintreten ſollte.
Wint es der Verfaſſung gegenüber grundſatzlich nicht unbedenklich iſt ſo er
er Ver en mit Rückſicht auf die neuen Landesthelle und auf die Bedeutung

deſſelben einigung mit der bisherigen Monarchie dringend geboten, mit dem Zutritte
i gndevertretung nen nellen Abſchnitt der legteren beginnen n laſſen

mit hen alt efähl der völligen Gleichſtellung und Zuſammengehörigkeit der neuen
Kchiehen n Ptovinzen wird jedenfalls erhöht und dadurch zugleich die innere Ver
Linſen e aerkiben gefdedert wenn die Aufnahme der Vertreter der neuen Pro

Lbt e Landesvertrekung den Anlaß zu einer vollſtändigen Erneuerung der

e e e
Vor Allem aber entſpricht es auch der Bedeutung der neuen Entwickelung in

welche der preußiſche Staat ſelbſt durch die gewonnene Erweiterung eingetreten iſt,
daß dieſe neue Phaſe durch die Berufung einer neuen Vertretung des geſammten
preußiſchen Volkes aus allen nunmehrigen Beſtandtheilen bezelchnet werde.

Ew. Königlichen Majeſtät glauben wir daher allerunterthaänigſt rathen zu ſollen,
guf. Grund des Art. 51 der Verfaſſungs Urkunde das Haus der Abgeordneten guf
zulöſen, damit, wie in den neu erworbenen Landesthellen die erſten ſo in den alten
Provinzen neue Wahlen unverzüglich angeordnet werden können. 11Zu dem Ende legen wir die im Entwurfe beigeſchloſſene Verordnung wegen
Auflöſung des Hauſes der Abgeordneten mit der Bitte um Allergnaädigſte Voll
ziehung ehrfurchtsvoll vor.

Graf von Jtzenplitz. von

Das Staats Miniſterium
Graf von Bismarck Freiherr von der Heydt. von Roon.
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(Der „Kreuzzeitung“ zufolge ſollen die Neuwahlen zum preußiſchen
Abgeordnetenhauſe ſo ſtattfinden daß der Landtag Mitte November
nach Reichstagsſchluß, zuſammentreten kann.

Berlin, d. 28. September. Se. Majeſtät der König haben ge
ruht Den ſeitherigen Landrath Guido von Madai zum Polizei
Präſidenten in Frankfurt a. M. zu ernennen

Bundeskanzler Graf Bismarck.
In der heutigen Bundesraths- Sitzung führte den Vorſitz der

Der Sachſen Meiningenſche Bevoll
mächtigte Graf Beuſt hat aus Geſundheitsrückſichten um ſeine Entlaſ
ſung gebeten und iſt dafür Staatsminiſter v. Kroſigk ernannt. Der
Geſetzentwurf über die Verpflichtung zum Kriegsdienſt mit den von
Ausſchüſſen befürworteten Aenderungen wird angenommen desgleichen
das Geſetz betreffend die Nationalikät der Kauffährteiſchiffe. Der An
trag Preußens, daß der Bundesrath ſich damit einverſtanden erkläre,
daß Präſidium mit Jtalien über einen Schifffährtsvertrag in Verhand
lungen trete wird genehmigt.
dahin zu wirken, daß der zwiſchen dem Zolloerein und Jtalien abgeſchloſſene

Zugleich wird das Präſidium erſucht

Handelsvertrag vom 31. December 1865 auf ſämmtliche Staaten des
Norddeutſchen Bundes ausgedehnt werde.

zwiſchen den vier Fractiönen,
Adreſſe an Se Majeſtät den König ausgeſprochen hatten, zu Stande
zu bringen,
Abend würde der von den
Entwurf den Fractionen welche deshalb zuſammengetreten waren zur
Berathung vorgelegt

Die Vermtttelungsbemühungen, in der Adreßfrage eine Einigung
welche ſich bisher für den Erlaß einer

ſind nun von Erfolg gekrönt worden. Am Sonnabend
Delegirten der vier Fractionen berathene

Die Fraction der Nationalliberalen erklärte ſich
mit dem Wortlaut des Adreßentwutfs vollkommen einverſtanden bis auf
den in dem Alinea 5 der Adreſſe der Conſervativen welches man in
den neuen Entwurf mit hinübergenomülen hatte enthaltenen Paſſus
und mit vollem Verſtändniß haben wir aus dem beredten Schweigen

über die auswärtigen Beziehungen
men“, den man zu ſtreichen beſchloß

des norddeutſchen Bundes entnom
Nachdem die Fractionen der

Eonſervativen, der Freiconſervativen und des Eentrums ſich mit dieſer
Modification einverſtanden erklärt hatten, wurde der Entwurf von den
Mitgliedern der 4 Fractionen einſimmig angenommen und am Sonn
tag Mittag dem Präſidenten Dr. Simſon von dem Abg. Dr. Aegidi



mit folgendem Antrage überreicht: „Der Reichstag wolle beſchließen,
unter Ablehnung der Anträge beider Herren Referenten die nachſtehende
Adreſſe (deren Wortlaut wir in vor. Nr. mitgetheilt) anzunehmen.“

Wie wir hören werden die Referenten bei der Morgen beginnen
den Berathung der Adreſſe ihre in der letzten Nummer gemeldeten An
träge zu Gunſten dieſer Adreſſe zurückziehen. Dagegen erwartet man
aus der Fraction der Fortſchrittspartei einen Antrag über die Anträge
auf Erlaß einer Adreſſe zur Tagesordnung überzugehen. Für dieſen
letzten Antrag würden wie wir hören, außer der Fortſchrittspartei die
Fractionen der Polen, der Freien Vereinigung und der Bundesſtaatlich
conſt itutionellen ſtimmen.

Die Fraction der Particulariſten, welche ſich unter dem Vorſitze
des Abg. Oehmichen (Sachſen) als „bundesſtaatlichconſtitutioneller Ver
ein“ conſtituirt, veröffentlicht folgendes Programm

„Vachdem der Norddeutſche Bund durch die Annahme der Verfaſſung vom
16. April d. J. eine beſtimmte Geſtaltung erhalten hat und durch den Zollvereins
vertrag vom 8. Juli d. J. für wichtige gemeinſchaftliche Intereſſen eine Vertretung
gen Deutſchlands mit Ausnahme der deutſchen Provinzen Oeſterreichs geſchaffen

ſehen die Unterzeichneten hierin die Grundlage und den Ausgangepunkt ihrer
Thätigkeit im Reichstage und Zollparlamente. Sie betrachten es als ihre Haupt
e nach Kräften dazu mitzuwirken, daß baldmöglichſt die völlige Einkgung
giker deutſchen Staaten unter einer und derſelben Verfaſſung, welche in bun
desſtaatlichconſtitutioneller Form eine ſelbſtſtändige, dem Parlamente verantwortliche
Eentralgewalt gleichmaßig über alle Staaten organiſirt, auf friedlichem Wege
erfolge. Die Unterzeichneten ſinden das beſte Mittel zur Errelchung dieſes Zkels
in der wahrhaft freiſinnigen Entwickelung der Verfaſſung des
Rorddeutſchen Bundes, namentlich durch Sicherung eines umfaſſenden Selbſt
verwaltungsrechts der Provinzen Kreiſe und Gemeinden ſowie durch Feſtſtellung
von Garantieen der volitiſchen und kirchlichen Freihelt, welche allen Angehörigen
des Porddeutſchen Bundes zu gewähren iſt, in der Förderung der gewerblichen und
Wſigen Intereſſen in der Schonung der perſönlichen und matertkellen Kraft des

vlks und in der Wahrung moglichſter Selbſtſtändigkeit und Selbſtbeſtimmung der
einzelnen Staaten in allen innern Angelegenheiten, ſoweit dies mit der Handhabung
einer kräftigen Centralgewalt vereinbar iſt. Die Unterzelchneten vereinigen ſich
deshalb zu regelmäßigen Vorbeſprechungen uüher alle dem Reichstage und dem Zoll
parkamente zu machenden Vorlagen mit dem Beſtreben die vorſtehenden Grundſätze
möglichſt zur Geltung zu bringen.

Jm 6. Oppelner Wahlkreiſe ſiegte bei der engeren Wahl zum
Reichstage der Geh. Regierungsrath Ukrich (conſervatio) über den Geh.
Commiſſtonsrath Grundmann (altliberal). Jm Wahlkreiſe Bres
lau Neumarkt hat bei der engeren Wahl der liberale Candidat Kreis
gerichts Director Wachler über den Rittmeiſter v. Stößer geſiegt.

Jm Duisburger Wahlkreiſe wurde der fortſchrittliche Candidat Bür
germeiſter Keller gegen den national liberalen Unterſtaats Secretair
von Gruner gewählt.

Der Abgeordnete v. Vincke (Hagen) hat, unmittelbar nachdem
im Kreiſe Hagen Herr Harkort gegen ihn zum Reichstags Abgevoord
neten gewählt worden iſt, auch ſein Mandat für den Kreis Hagen im
Preußiſchen Landtag niedergelegt.

Eine anonyme Denkſchrift mit dem Poſtſtempel Köln iſt den
Mitgliedern des Reichstags zugegangen, in welcher gebeten wird, den
Juden und Lichtfreunden die ſtaatsbürgerlichen Rechte zu
ent ziehen. Es kommt darin folgende Stelle vor „Wenn die Regie
rung auch jetzt noch keine Ausſicht hat, hierauf bezügliche Geſetzesvorla
gen durch das Abgeordnetenhaus zu bringen, ſo iſt dies doch bei dem
Herrenhauſe zu erwarten. Die Regierung darf zudem in dieſer Frage
auf große Sympathie in dem Volke rechnen die nicht verfehlen wird,
nach und nach günſtig auf das Abgeordnetenhaus zu wirken.“

Jn der „Weſ.Ztg.“ veröffentlicht Herr Dr. Lammers folgende
Erklärung „Am 29. September tritt in Berlin der Ausſchutz des
Nat ionalvereins zuſammen, um die nöthigen Vorbereitungen für
eine Generalverſammlung zu treffen, auf welcher die Auflöſung des
Vereins beantragt werden ſoll. Es erſcheint wünſchenswerth, daß bei
einem Akte dieſer Art die Betheiligten im weiteſten Umfang mitwirken.
Das unterzeichnete Ausſchußmitglied erklärt ſich daher bereit, Meinun
gen und Wünſche von Mitgliedern oder Freunden des Vereins im nord
weſtlichen Deutſchland, welche ſich auf die Auflöſung des Vereins und
ſeine eventuelle Erſetzung durch ein neues nationales Parteiorgan be
ziehen, zur Kenntniß des Ausſchuſſes zu bringen, falls ſie ihm bis zum
27. September bekannt werden.

Die Etatsſtärke der Armee des Norddeutſchen Bundes
für 1868 iſt folgende: J. Jnfanterie: 202,171 Mann und zwar
7455 Offiziere, 21,779 Unteroffiziere, 7464 Spielleute, 165,600 Ge
freite und Gemeine, 1444 Lazarethgehülfen, 5884 OekonomieHandwer
ker; I. Cavallerie: 53,421 Mann, und zwar 1889 Offiziere 6074
Unteroffiziere, 1203 Spielleute, 43,895 Gefreite und Gemeine, 374 La
zarethgehülfen, 1875 Oekonomie-Handwerker III. Artillerie: 31493
Mann und zwar 1632 Offiziere 5243 Unteroffiziere, 598 Spielleute,
24,391 Gefreite und Gemeine, 284 Lazarethgehülfen, 977 Dekonomie
Handwerker; IV. Pioniere: 6539 Mann und zwar 234 Offiziere
884 Unteroffiziere, 169 Spielleute, 5226 Gefreite und Gemeine, 52
Lazarethgehülfen, 208 Oekonomie Handwerker; V. Train: 2951 Mann,
und zwar 156 Offiziere, 598 Unteroffiziere, 26 Spielleute, 2145 Ge
freite und Gemeine, 26 Lazarethgehülfen, 156 OekonomieHandwerker;
VI. Jnvaliden: 1123 Mann, und zwar 26 Offiziere, 702 Unterof
ſiziere, 1600 Gefreite und Gemeine; VII. Beſondere Formatio
nen: 2302 Mann, und zwar 26 Offiziere, 702 Unteroffiziere, 1600
Gefreite und Gemeine, und VIII. 1250 nicht regimentirte Offiziere
dies ergiebt eine Summe von 300,000 Mann; dazu kommen an Mili
tärbeamten reſp. Handwerkern 493 Zahlmeiſter, 533 Roßärzte, 440
Büchſenmacher, 76 Sattler, zuſammen 1542, ſo daß die Geſammtſum
me 301,542 Mann beträgt.

Unter den Erleichterungen, welche die Königl. Poſt Verwaltung
dem correſpondirenden Publikum in naher Zeit zu gewähren beabſich
tigt, iſt auch die Aufhebung der Beſchränkung, daß die Poſt- An

weiſungen, ſofern dieſelben für die ermäßigte Gebühr Beförderun

erhalten ſollen, mit keinerlei ſonſtigen Mittheilungen ver in difen. Dies iſt beſonders anerkennenswerth, da die von le

ſchrift mannichfache Unbequemlichkeiten für das Publikum mit ſich füh
J Betreff der für Naſſau noch erforderlichen VerwaltungsO

niſationen werden die hier anweſenden Reichstags Abgeordneten a
Naſſau als Vertrauensmänner gehört werden. a

Der Vertrag zwiſchen der Krone Preußen und dem Herzog Adol
von Naſſau über die Abfindung des Letzteren iſt nun definitiv e
ſchloſſen und damit dieſe Angelegenheit erledigt. Der Herzog ahnt
ein Capital in Preußiſchen Werthpapieren und einige Schlöſſer iNaſſau; die Naſſauiſchen Domänen aber verbleiben ſämmtlich im Beſte

der Preußiſchen Regierung.
Auch mit dem Könige Georg von Hannover ſind, wie die

„Kreuzzeitung“ meldet, die betreffenden Verhandlungen glücklich zu
Ende geführt, und das Reſultat derſelben wird nächſtens bekannt e
macht werden. Das Verdienſt, dieſe Unterhandlungen in Hietzing ſo
weit gebracht zu haben, gebührt dem früheren Hannöverſchen Miniſter
Windhorſt, der dieſer Tage aus Wien hierher zurückgekommen iſt
Auch der König Georg erhält zur Abfindung keine Domänen, ſondern
eine Summe Geldes; es ſind nur noch einige Formalien wegen der
zukünftigen Verwaltung dieſer Summe zu regeln.

Der unlängſt veröffentlichte waldeck ſche ſogenannte „Acceſſtonsan
trag ſoll, wie verſichert wird, den Exkurfürſten von Heſſen veranlaßt
haben beim Fürſten von Waldeck eine Art von Proteſt einzulegen, wo
bei er geltend macht, daß die Grafſchaft Walbdeck ein altes heſſiſches Lehn
ſei, daß aus dieſem Verhältniſſe noch lehnsherrliche Anſprüche exiſtirten
und ganz beſonders ein Heimfallsrecht. Vor etwa zwanzig Jahren
hat Kurheſſen übrigens ſchon bei der deutſchen Bundesverſammlung ge
gen Waldeck, wegen Unterlaſſung der Lehnserneuerung, geklagt, bei wel
cher Gelegenheit indeß die Verſammlung, ohne Einleitung eines Auſträ
galverfahrens, den Beſcheid gab, daß mit der Erwerbung der Souveraä
netät ſeitens Waldecks das frühere Lehnsverhältniß von ſelbſt aufgehört
habe; die Frage des Heimfalls ſei jedoch offen zu halten. Der Exkür
fürſt dürfte jedoch wenig Glück mit ſeinem Proteſte haben.

Hadersleben. Man ſchreibt dem „Frankf. Jonrn.“ von hier
„Der einzige Vertreter Nordſchleswigs unter den ſogenannten Ver
trauensmännern Schleswig Holſteins, der Däne Kryger von Beſtoft,
hat dem Rufe keine Folge geleiſtet der ganze Norden des Herzogthums
bleibt folglich bei dieſen wichtigen Verſtändigungen unvertreten. Das
iſt die Folge der ſchlechten Auswahl welche Hr. v. Scheel Pleſſen ge
troffen hat. Es war ſchon ſehr verkehrt, Hrn. Kryger überhaupt zu
berufen, der ofſenkundig und ungeſcheut mit den Feinden Deutſchlands
in Kopenhagen konſpirirt; es war noch verkehrter, überall nur den dä
niſchredenden Nordſchleswigern ein Mundſtück zuzugeſtehen.“
Hannover, d. 22. September. Geſtern iſt hier der Provin

ziallandtag durch den Oberpräſidenten Grafen StolbergWernigerode
mit einer Rede eröffnet worden, in welcher betont ward, daß die Auf
gabe des Provinziallandtages ſich weſentlich auf das Gebiet der wirth
ſchaftlichen Intereſſen beſchränken werde und daß die Regierung die
Wünſche und Anträge des Provinziallandtags in Betreff der dem Land
tage zu überlaſſenden Verwaltung provinzieller Jnſtitute erwarten wolle.
Einen unangenehmen Zwiſchenfall bildete das Auftreten des Hannöver
ſchen Junkerthums bei dieſer Gelegenheit. Der Provinziallandtag iſt ſo
zuſammengeſetzt, daß die Hannöverſchen Junker darin eine ſehr bedeu
tende Vertretung gefunden haben. Auf Dankbarkeit iſt indeß bei die
ſen Herren nicht zu rechnen. Als der Landtagsmarſchall, Graf Mün
ſter, in Erwiderung der Rede des Oberpräſidenten dem Könige ſeinen
Dank für die huldreiche Gewährung einer Provinzialvertretung ausſprach,
unterbrach ihn der Hr. v. Lenthe mit der brüsken Bemerkung, daß ſei
nes Wiſſens Niemand den Landtagsmarſchall beauftragt habe, ſolchen
Dank auszuſprechen. Graf Münſter rief freilich den Herrn zur Ord
nung, indeß änderte das nicht im mindeſten etwas an der Peinlichkeit
der Scene. Darauf wurden einige unbedeutende Vorlagen angekündigt.

Karlsruhe, d. 19. September. Die „Karlsr. Ztg. ſchreibt:
Der „Bad. Beobachter“ und die andern Landesblätter derſelben Par
teifarbe wiſſen ſeit einigen Tagen viel von einem neu entbrannten
Kirchenſtreit zu erzählen. Uns iſt von einem Kampf nichts be
kannt; wohl aber haben wir aus dem geſtern ausgegebenen Verord
nungsblatt für die Erzdiöceſe Freiburg zu unſerm Bedauern entnom
men, daß der Herr Erzbiſchof die jungen Cleriker zu veranlaſſen ſuche
ſich den Staatsgeſetzen nicht zu fügen Das Kirchengeſet von 1860
enthält bekanntlich die Vorſchrift, daß die Zulaſſung zu einem Kirchen
am regelmäßig durch den Nachweis einer allgemein wiſſenſchaftlichen
Vorbilbung bedingt ſei, und verfügt weiter der Umfang derſelben und
die Art ihres Nachweiſes ſei durch Verordnung zu beſtimmen. Na
dem man ſich bisher mit einer auf keiner geſchriebenen Vorſchrift be
ruhenden Praxis begnügt hatte, iſt vor einigen Tagen die zum genauen
Vollzug des Geſetzes unentbehrliche Verordnung erlaſſen worden. Nach
derſelben haben die jungen Theologen nach beendigten Univerſitätsſtudien
vor einer ſtaatlichen Prüfungscommiſſton eine Prüfung über ihre allge
meine wiſſenſchaftliche Vorbildung, die zur Führung eines Kirchenamtes
vorausgeſetzt wird, abzulegen. Die an die jungen Männer geſtellten
Forderungen ſind, wie ſich aus dem von uns ſeiner Zeit veröffentlichten
Text der Verordnung ergiebt, ſehr mäßig, ſo mäßig, daß Derjenigt
der ihnen nicht zu genügen vermag, ſicher auch nicht im Stande iſt
dem wichtigen und bedeutungsvollen Amt eines Pfarrers ſo vorzuſtehen
wie es durch die dringendſten Jntereſſen nicht nur der Kirche Weg

auch der ganzen bürgerlichen Geſellſchaft geboten iſt. Auch werde
gegen den Jnhalt der Verordnung keinerlei Einwendungen erhoben

Beamten beobachtete Strenge in Anſehung der IJnnehaltung jener Vor



h

erlangen daß

Herr Erzbiſchof unterſagt den jungen katholiſchen Theolo
ſich der durch die Verordnung vorgeſchriebenen Prüfung zu unter

e weil ſie einen Eingriff in die Rechte der Kirche enthalte und
wer e Herr Erzbiſchof, ſeiner Zeit gegen das Kirchengeſetz, zu deſſen
Gollzug die Verordnung beſtimmt iſt, Proteſt eingelegt habe. Es

ſteht ſich von ſelbſt, daß dieſes Verbot keine rechtliche Geltung hat,
daß Diejenigen welche in Befolgung eines ſolchen ungültigen

Labotes ſich der Prüfung nicht unterziehen, ſich dadurch ſelbſt von
Erlangung eines Kirchenamtes ausſchließen. Anlaß und Gegenſtand
weiterem Streiten finden wir darin nicht. Wir beſchränken uns

St den Ausdruck unſeres Bedauerns, daß durch einen von ſo ange
ner Stelle kommenden Rath vorausſichtlich manche junge Männer

en Verfolgung des von ihnen gewählten Lebensberufes werden ge
n werden. Pflicht der Regierung wird es ſein, durch unzweideu
lüge Ungiltigkeitserklärung der fraglichen Verfügung des Herrn Erzbi
ſchofs die Betreffenden darüber außer Zweifel zu ſetzen, daß jeder
Verſuch, ſich der Herrſchaft des Geſetzes zu entziehen, erfolglos ſein

wied pesden, d. 23. September. Der k. k. Reichskanzler Frhr. von

Beuſt hat ſich geſtern Vormittag in Begleitung ſeiner Gemahlin zum
Beſuche ſeiner (an den Kammerherrn Amtshauptmann v. Könneritz
auf Erdmannstorf verheiratheten) Tochter nach Chemnitz begeben iſt
Rachts 1 Uhr von dort hierher zurückgekehrt und um 1 Uhr mit
dem Courierzuge nach Wien abgereiſt.

Oeſterreichiſche Monarchie.
Wien, d. 21. Septbr. Die Verhandlungen der Deputatio-

nen können heute als abgeſchloſſen betrachtet werden, nachdem der
ungariſche Finanzminiſter Herr v. Lonyay erklärt hat, daß Ungarn für
jeden Fall vom Jahre 1869 ab zur Staatsſchuld die Summe von 33
Millionen beizutragen ſich verpflichte, womit das Uebereinkommen eine
dauernde Grundlage erhält. Mit dieſem Betrage iſt ungariſcherſeits
das höchſte Ausmaß deſſen fixirt, was Ungarn zur Staatsſchuld beizu
tragen ſich entſchließe. Wenn es auch heute Niemanden ſchon um
des lieben Friedens wegen einfällt, die feſtgeſetzte Ordnung der Delega
tion umzuſtoßen, ſo werden doch und, wie es ſcheint, ſehr gerechte
Zweifel laut, ob ſich dieſe neue Körperſchaft unſeres verwickelten Staats
lebens in der Praxis werde behaupten können. Man weiſt darauf hin,
daß Ungarn, welches nur ein mageres Oritttheil zahlt, über die ganze
Summe gerade ſo gut zu entſcheiden hat, wie die diesſeitigen Länder,
welche die fetten zwei Dritttheile zu leiſten haben. Es war ein großer
Fehler, daß man über die Gleichheit der Rechte entſchied, bevor man
nicht der Gleichheit in den Leiſtungen ſicher war.
Stimmberechtigung in der Delegation von der Höhe der Quote abhän
gig gemacht, dann wäre wahrſcheinlich der Beitrag Ungarns höher aus
gefallen und unſer Einfluß ſtände nicht in ſo auffallendem Mißverhält
niſſe zu unſeren Zahlungen. Die Reden, welche Herr von Beuſt
in Brünn und Reichenberg gehalten werden von den czechiſchen Blät
tern, was übrigens vorauszuſehen war, auf das Lebhafteſte bekämpft.
Sie ſehen darin nichts weiter als die Jnterpretation des dem Reichs
kanzler zugeſchriebenen Ausſpruchs: „Er werde die Slaven an die Wand
drücken.“ Andererſeits iſt in Graz der dortige die deutſchen Intereſſen
nachdrücklichſt vertretende „Telegraph“ wegen eines Artikels über die
Reden Beuſt's konfiszirt worden. In demſelben heißt es: „Aus den
Worten des Herrn v. Beuſt geht hervor, daß die Deutſchen in Oeſter
reich den öſterreichiſchen Reichskanzler von nun an als den erklärten
Feind ihrer nationalen Wünſche und Hoffnungen zu betrachten haben-
Herr von Beuſt biete den Deutſchen in Oeſterreich nichts als Oeſter
reich er will uns nicht einmal den Schatten der Hoffnung auf Wie
dervereinigung mit unſeren Stammesgenoſſen zugeſtehen. Die Deutſchen
in Oeſterreich ſind die Schmerzenskinder der Mutter Germania

Der Gemeinderath von Klagenfurt hat mit 16 gegen 1 Stimme
die des Stadtpfarrers) eine Petition an den Reichsrath um gänzliche
Beſeitigung des Concordats angenommen, in welcher es heißt

pndern der

de Hoffnung einer beſſeren Zukunft einzig und allein beruht dem kirchlichen Einfluſe in einer die e ſuche len e Jugend beengenden Weiſe überltefert,
re a der Koſten der Erhaltung und Unterſtützung der Schüler überhoben zu

wir ſehen uns zu Beitraägen verpflchtet, ohne das nöthige Aequivalent des
ufſchtrechts unſer u nennen Jn allen Sphären der autonomen Gemeinde ſind
ſ4 die mit dem Vertrauen unſerer Wähler beehrten Gemeinde Vertreter eifrig
t dem Grundſate der Gleichberechtigung der Confeſſtonen Geltung zu ver
an Kinder in Schulen erzogen werden, denen
e Kirche einen ausſchließlich eonfeſſtonellen Charakter verleiht der jedoch nicht

ne en den im Geiſte einer freiſinnigen Verfaſſung und eines frelen Ge

rungen der

umanitaät mehr denn auf pietiſtiſcher Weltanſchauungnen ger ehe beruht. Die Erfahrung von zwölf Jahren n nun
Weſen daß die ausgeſprochenen Prinelpiten welche in allen eivlliſirten

tiaten gnerkannt werden, in dem Concordate verletzt ſind und die Bür
e l n Wort wir führen ſieht in ſo lange keine Beſſerung unſerer Zu

i eſnne n erſetzt iſt, die das Aufſichtsrecht dem Staate und der Ge
der Hee billtgerweiſe allein zukommt ſichert. Die Organe des Staats
er Stelnnwe ſind nur ihren reſpectiven Vorgeſetzten verantwortlich und in
d Kerihtere legt einzig und allein Bürgſchaft. In gleicher Weiſe können wir
Soſhte n in Eheſachen, welche das Coneordat ausſchließlich dem geiſtlichen
freh Volte iſtlchen Jnſtanzenzuge überlaßt, nicht als eine der Geſetzgebung
daß e ſaatn würdige Inſtitutton anerkennen und müſſen es aufrichtig betlagen
den Dieſer che Gewalt die ihre ſchönſte Aufgabe in dem Rechtsſchute
den de Ein n dähren ſollte bis zur Stunde in dieſem edlen Beruſe zum Scha

elnen, zum Schaden ihres eigenen Anſehens verkummert ſehen muß

Hätte man die

ſich nicht einmal im Beſitze des Rechts einer Controle befindet. Dies ſind die ge
rechten Forderungen der Bürgerſchaft der kärntneriſchen Landeshauptſtadt, die, indem
ſie ihr eigenes e verficht, einſteht fur die Rechte des Staates gegenüber der
Hierarchie. Die öffentliche Meinung der ganzen eiviliſtrten Welt hat ihr Verdietüber das Werk der Stagtsmänner ausgeſprochen welche Scheteie T jenem

Vertrag beſchenkt haben, den wir um jeden Preis zerreißen müſſen, weil wir ſonſtfur das leidende Volk für den aus zahlloſen Wunden blutenden Stagt, den wir bei

jeder Gelegenheit mit Gut und Blut vertheidigt haben, keine Rettung ſehen. Die
ſem allgemeinen Verdammungs Urtheil gegenüber, das durch die ſchweren Unglücks
fälle der letzten Zeit ſeine traurige Beſtätlgung erfahren halten wir es nicht für
nöthig, die unzählige Male von der Volksvertretung, wie von anderen Körperſchaf
ten in beredter Weiſe s ſchadlichen Folgen des Concordats zu wiederholen
und richten an den hohen Reichsrath, an die Verſammlung der Vertreter der Völ
ker dieſſeits der Leitha das Anſuchen: durch völlige Nichtigerklaärung des Concordats
den Geſinnungen und Wunſchen unſerer Burger zum Recht und zur Geltung zu
verhelfen.

Jtalien.
Movimento vom 20. Sept. bringt einen Brief aus Rom, welcher

meldet, daß mehrere Cardinäle geneigt ſeien, ſich mit der italieniſchen
Regierung in Einvernehmen zu ſetzen. Es heißt ſelbſt, daß, Ange
ſichts der Gefahren, die Rom bedrohen, Cardinal Antonelli, jedoch
ohne Wiſſen des Papſtes, ſich einer derartigen Combination günſtig
zeige. (2) Der Secolo ſchreibt, daß in einer Verſammlung Garibal
diſcher Officiere, die am 18. Sept. in Florenz Statt fand, beſchloſſen
wurde, unter allen Umſtänden und ſo bald, wie möglich, einen Schlag
gegen Rom zu führen. Die Art und Weiſe und der Zeitpunkt der
Ausführung ſind aber für Alle, mit Ausnahme einiger weniger Führer,
ein Geheimniß. Man erwartet mit jedem Augenblicke den verabredeten
Ausbruch einer revolutionären Bewegung in Rom ſelbſt. Der Pun
golo erfährt aus Florenz, daß Rattazzi eine Verabredung mit Gari
baldi in derſelben Villa gehabt habe, in der ſich die Garibaldi'ſchen
Führer zur Berathung verſammelt hatten. Garibaldi, ſoll, allen Vor
ſtellungen Rattazzi's gegenüber, unerſchütterlich an ſeinem Entſchluſſe
feſtgehalten haben. Die römiſche Frage, hätte er angeführt, könne nicht
durch die italieniſche Regierung ſelbſt gelöſt werden, da dieſe durch Ver
trag gebunden ſei. Rattazzi ſeinerſeits hätte erklärt, die Regierung ſei
um jeden Preis entſchloſſen, ihm den Uebergang über die Grenze zu
verwehren. Garibaldi machte geltend, mit Rom ſei kein gütliches Ab
kommen möglich; das Volk werde auf eigene Fauſt handeln und die
Regierung möge thun, was ſie für ihre Pflicht halte. Die Expedition
habe keinen anderen Zweck, als die Fahne Jtaliens auf dem Capitol
aufzupflanzen. Man ſchreibt der „Unita Jtaliana“ aus Bologna,
17. Sept. „Garibaldi kam heute durch unſere Stadt; er ſah traurig
und bekümmert aus. Jn den Caſernen herrſcht ein reges Treiben
Man vertheilt Patronen, giebt Befehle und Gegenbefehle für den Ab
marſch kleinerer Truppen Abtheilungen. Die Soldaten gehen auf der
Linie von Ancona und Toscana nach der päpſtlichen Grenze. Ein Ba
taillon Berſaglieri ſchickt ſich dieſen Abend zur Abfahrt an.“ Aus
Parma iſt das dortige Bataillon Berſaglieri mit der Eiſenbahn nach
Bologna befördert worden.

Der „Conſtitutionnel“ widerlegt in einem angeblich aus Florenz
datirten Briefe die Nachricht, Garibaldi habe mit Rattazzi eine Unter
redung gehabt dagegen ſei es richtig, daß Garibaldi in Florenz Kriegs
rath gehalten, in demſelben jedoch getheilte Meinung gefunden habe;
Nicotera, jetzt Abgeordneter, zumal habe entſchieden von jedem Unter
nehmen gegen Rom abgerathen, Garibaldi ſich aber nicht irre machen
laſſen die italieniſche Regierung treffe nun ihre Vorſichtsmaßregeln im
Stillen

Das „Märkiſche (katholiſche) Kirchenblatt“ vom 21. d. M. enthält
folgende beachtenswerthe Nachricht: Aus Rom werden in letzter Zeit
myſteriöſe Geſchichten geſchrieben, als ob Frankreich in aller Stille
darauf ausginge, ſich ſeiner ganzen Haftbarkeit für den Kirchenſtaat zu
entledigen, ohne weder in Rom, noch in Florenz, noch bei den Katho
liken Anſtoß zu erregen. Der Hauptgrund ſollen die fortwährenden
Verdrießlichkeiten mit Jtalien ſein, welches ſich gar keine noch ſo ver
deckte Jntervention mehr gefallen läßt. Dieſe myſteriöſe Geſchichte be

ſtehe darin, daß Napoleon bereit ſei, den Kirchenſtaat auch in ſeinem
Wir ſehen die Volksſchule die Bildungsſtätte der Jugend auf welcher kleinen Reſte an die Herren in Florenz auszuliefern unter der Bedin

gung, daß die Stadt Rom dem heiligen Vater bleibe und eine „com

chts, durch eine CharakterbildungsMethode, welche auf den

icht offen und entſchieden das Concordat fur aufgehoben erklärt und

narchie einverleibten Landestheilen.

den ſie
BankoValuta lautender Wechſel.

munale“ Selbſtſtändigkeit behalte. Alſo Rom mit „communaler Selbſt
ſtändigkeit.“ Das wagt man Angeſichts der gläubigen Chriſtenheit!
Preisgebung des heiligen Vaters, ſagt das „Märkiſche Kirchenblatt“.
Nach anderen Nachrichten beanſprucht Jtalien das Recht, den Kirchen
ſtaat mit 10,000 Mann zu beſetzen, um der finanziellen Opfer über
hoben zu ſein, mit 40,000 Mann die Grenzen des Kirchenſtaates ge
gen Einfälle italieniſcher Freiſchaaren zu ſchützen. Nach Mittheilungen
der „Jndependance belge“ aus Rom werden an wichtigen ſtrategiſchen
Punkten deſſelben Batterieen errichtet.

Geſetzſammlung.
Das am 20. Sept. ausgegebene 94, Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 6826 die Verordnung wegen anderweitiger Einrichtung des Amtsegutionsweſens
in den neu erworbenen Landestheilen. Vom 12. September 1867; unter

Nr. 6827 die Verordnung betreffend die Zulaſſigkelt des Rechtsweges und die
Anwendung der Geſetze vom 8. April 1847 über das Verfahren bei Kompetenzkonflikten e den Gerichten und Verwaltungsbehörden und vom 13. Februar 1854
über die Konſtikte bei gertchtlichen Verfolgungen wegen Amts und Dienſthandlun
gen in den durch die Geſetze vom 20, September und 24. Dezember 1866 der Mo

Vom 16. September 1867; unter
Nr. 6828 die Verordnung betreffend die Einführung des Geſetzes wegen Aus

ſtellung von Papieren welche eine Zahlungsverpflichtung an jeden Inhaber enthal
ken vom 17. Juni 1833 in die durch die Geſetze vom 20. September und 24. De

zentber 1866 der Preußiſchen Monarchie einverleibten Landestheile. Vom 17. Sep

tember 1867; und unter
Nr. 6829 die Bekanntmachung der Miniſterkal Erklärung vom 6. September

1867, betreffend die Uebereinkunft mit Hamburg wegen Beſteuerung gewiſſer auf
Vom 17. September 1867.



Hekanntmachungen.
A oStenographie nach dem Systeme Gabelsbergers.

Ein neuer Unterrichtscurſus beginnt Anfang October und werden Anmeldungen zur Theil
nahme entgegengenommen bei

E. Exbſe, K. Finger, W. Fiſcher,
Leipzigerplatz 2 a. Kuhgaſſe 1. Langegaſſe 30.

ſamen Bädern und zu den feinſten herrſchaftlichen
F.Toiletten verwendbaren MalzSeifen,

und zwar 1) die ſtatt des früheren Johann Hoff ſchen Bädermalzes zum Bädergebrauch
bequemer verwendbare und ſehr vervollkommnete Malzkräuter-Bäderſeife (1 St.
5 Sgr., 6 St. 27 Sgr.); 2) die aromatiſche Malzkräuter- Toiletten
ſeife (1 St. 5 Sgr., 7 Sgr., 109 Sgr. 6 St. 27 Sgr., 1 Thlr. 10 Sgr.,

Thlr. 22 Sgr.); 8) die Malztoilettenſeife Stück 2 Sgr. 6 Stück
13 Sgr.), werden hiermit dem Publikum angelegentlichſt empfohlen. Wer ein er
friſchendes und ſtärkendes Bad (Malz- und Kräuter-Bäder) gebraucht erreicht ſeinen
Zweck, wenn er ſich dieſer Bäderſeife bedient, deren Grundſtoff nach Erklärung des
Hrn. Kreisphyſikus Dr. Danziger in Goldberg „in beſtimmten Krankheiten, wo
Bäder nothwendig, ganz vorzüglich wirkt, überraſchend bei Skrophelkrankheit, Knochen
erweichung, Abmägerung u. ſ. w.“ Aehnliches Urtheil von Herrn Dr. Rawitz, Ober
ſtabsarzt in Glogagu und anderen Aerzten. Das Urtheil über die Toilettenſeife: „Sie
iſt wohlthätig für die Haut, welche ſie von allerlei Affectionen befreit, verſchönert,
jugendlich zart Und weiß macht; dürch ihre Stärkung der Muskelkraft wirkt ſie noch
beſonders günſtig auf ſchwache zitternde Hände. Duich Anwendung der Hoff'ſchen
Malzſeifen wird die früher ſo nothwendig geweſene Abkochung, Auspreſſung und ſorg

S fältige Aufbewahrung des Bädermalzes, das ſchon vollkommen präparirt in den Seiſen
enthalten iſt, erſpart, und ſind nun die unſchätzbaren Malzbäder allen Volksklaſſen

zugänglich gemacht.“ Johann Hoff, Hoflieferant und alleiniger Fabrikant aller Hoff
ſchen Malzerzeugniſſe (Malzextrakt, Malzchokolade ec.) in Berlin Neue Wilhelmsſtr. I.

Von den Johann Hoff'ſchen Malz-Fabrikaten halten ſtets Lager:
General Depöt: D. Lehmann in Halle a/S. Leipzigerſtr. 105.

In Giebichenstein Hr. L. Lehmann „Saalschlösschen“, Ufer-Str. 2.
n Naumburg a/S. Herr Albert Mann.
In RNorcdhausen Herr G. II. Wehiner.
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rn

S

h e

S

S

e

h

mee

r h S e nen S S e e han Maschimen,
Von Nacha her och micht erreicht.

Wheeler Wülson in New Vor
gind die Mi en, welche auch jetzt wieder auf

S der Pariser Ausstellüng hei einer Concurreng
von 82 Bewerbern

dem ocheten Preis
e goldene Nledaille,

kür t MollkKommenheit ne Vorziglichkeit ihror Nah Masehinen erhielten

e e a Singer Maschinen, BowesKahmaschinen für Leder, CyBnder- und Hand Nähmaschinen
Ha lDe, Schmeerstrasse 3 t Gisel e.

Muſikwerke und Spieldoſen
h A. an bis 100 à St Wworunter auch mehrere mit Trommel und
Glockenſpiel, nach neueſter Mechgnik zum Selbſtſpielen, empfiehlt das

Uhren ünd Mußkwerk- Lager
von Garsta v V in Halle F. Klausſtraße 18.

a lisehe sSpringbreuanmnmen?
chteckig, mit BlumenEſtrade, fünf Stunden ſteigend, auf und abzuſtehlen nach Belieben,
ransportabel ohne alle Ungnnehmlichkeit, zu empfehlen für feine Salons und herrſchaft
iche Zimmer, ſtehen täglich ſcht in meiner Wohnung für Jedermann.

d. 21 Sepib auf Klwvpner, Niemeyerſtraße 6. n

re ianoforte-Hab rigvon Alexander Bretsehbneider,

Leipzig, Baierſche Straße 19,
pfieblt ihr Fabrikat in P lügeln, Pianinos nd tafelförmigen Pianofortes,
deren Güte und Dauer vom Jn wie vom Auslande längſt Anerkennung gefunden haben und
ladet Muſikfreunde zum Beſuch und zur Prüfung ein.

M. Muhnba cher Versanthber, Gänſe- und
Haſenbraten empfiehlt Fr. Merger, Klausſtraße Nr. 3.

e

ſend.
Jch bin wieder in Halle anwe

Dr. Franire,

garten für Kinder von
ſam zu machen und

4Kindergarten.
Unterzeichnete erlaubt ſich auf ihren Kinder.

6 Jahren aufmerk.
Anmeldungen in ihrem

Hauſe Gottesackergaſſe II Vorm. 10
Uhr zu erbitten. Verw. Hauptm. Koeſtler,

I EGefällige Anmeldungen
gen. Carl anclkinann, Tanzlehrer,

große Brauhausgaſſe 9.
Schnell Schönſchreib Unterricht,

kaufmänniſche Handſchrift ertheile wieder rege
mäßig gegen billiges H

Tanzunterricht und Anſtandslehre
beginnen meinen erſten Curſus Anfangs Sctobet.

nehme freundlichſt entge

onorar mit Garantie

F. W.

Keſſel- und Kupferſchmiede,
gewandte, tüchtige, ſelbſtändige Ar-bvbeiter, ſinden bei gutem Lore

ernde Veſchäftigung.
Stölzmer,

Dampfkeſſelfabrik und Brauereianlagen.
Leipzig, lange Straße 43.

Meldungen bei Hofi

„Bock verkauf.

Eine Anzahl Southdown-Vollblut-Böcke,
dergl. SouthdownMerino-Böcke

verkauft die Wirthſchäft in Salzmünde.
nſpektor Frank.

darf zu decken.

Gustav

dieſem Preiſe ſeinen Be

Werber,
Porzellan u. Glashandlung, gr. Ulrichsſtr. 12

Aetznatron zum Seifekochen bei
Albert Kuhnt in Eisleben.

La
aller

ger
Sorten

Kelkuchen.

und Ball

ladet freundlichſt ein

elle.

J Sonntag den 29. September o.
W. Bannicke.

S
ſammlung

h in Lauchſtedt.

Sonntag den 29. Sept. Ver
der Bienenzüchter

Belohnung zu.

Landsberg.

Familien Nachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſichMarie Albrecht
Friedrich Weinhage. Halle.

n

Todes

an, daß meine

Halle, den 24, Se
NB. Berliner, Magdeburger Zeitungen u. ſ. w. liegen ſtets zur Anſicht.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

ſtern Nachmittag unerwartet und
Schlagfluß verſtorben iſt

Anzeige.
Statt beſonderer n an en

ileidsbezeugung zu unterlaſſen, z yBeileidsbezeug Pun Clara geb. Kömer ge
ſchnell an

ke 1867.ptember Slaſins

800 Dutz. coniſche Porzellanteller,
ſchleſ. Fabrikat, verkaufe à Dutz. mit 1

Verſäume Niemand bei

ournier- n. AMahagoniehlöchen G. A. Hirsohboff aus Altona,

vom 26. Septbr. 1867 zur Meſſe in Leiphig,
Peterskirchhof Nr. im Hirſch.

Krause Gaften,
Heute Mittwoch friſchen Obſt u Streu

CapZum Gänſe und Entenausſchießen

Am vorigen Sonnabend fiyd mir zuiſhen
Delitz und La uchſtedt von meinem n
folgende e e worden AKiſte
m. Kleidungsſt. ulver,1 et 8 Hcker, 1 kl. Kiſtchen. r
mir über den Verbleih der Sachen n
Anzeige machen kann ſichere ich eine angeme

5 Zimmt,

Der Fuhrmann Trenkner aus Mücheln
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(rſte Beilage zu 221 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Hablle, Mittwoch den 25. September 1867

Telegraphiſche Depeſchen
Wien, d. 22. September. Die Meldung des Neuen Fremden

Hlattes von einem Befehle an Admiral Tegethoff im Falle der Ver
weigerung der Auslieferung der Leiche des Kaiſers Maximilian die Ha

fenſtadt Tampico zu bombardiren, wird von competenter Seite als eine
Erfindung bezeichnet.

Wien d. 23. September. Wie die Wiener „Abendpoſt“ ver
ſichert, hat die Reiſe des vorgeſtern mit ſeiner Familie hier eingetroffe
nen franzöſiſchen Generals Fleury keinerlei politiſchen Zweck und iſt
lediglich als eine Vergnügungsreiſe anzuſehen. Gegenüber der in meh

reren Zeitungen auſ rfalls ihm die Auslieferung der Leiche Marximilians verweigert werde,
einen mexikaniſchen Hafen bombardiren, erklärt daſſelbe Organ wieder
holt, daß die Sendung Tegethoffis eine friedliche ſei und der Admiral
keinerlei Gewaltmaßregeln zu Erreichung des Zweckes ſeiner Miſſion an

werde.wen d. 23. September. Die heutige „Debatte erfährt daß
in der finanziellen Ausgleich sverhandlung mit Ungarn ein vollſtändiges
Einvernehmen des Subcomités der betreffenden Ausgleichsdeputationen
erzielt worden iſt. Unter dem Titel der gemeinſamen Angelegenheiten
zahlt Ungarn 23 Millionen Gulden in die Reichekaſſe. Die Leiſtung
üngärns aus dem Staatsſchuldentitel beziffert ſich mit 33 Millionen.
Die Frage wegen der Uniftkation der Staatsſchuld ſowie wegen des
Wegfalles eines Theiles der Amortiſtrung ſoll faſt ausſchließlich der eis

leithaniſchen Regierung und Geſetzgebung zur Entſcheidung überlaſſen
bleiben. Morgen ſollen beide Deputationen zur Redaktion des Schluß-

protokolls zuſammentreten. Großfürſt Wladimir iſt, von Livadia
kommend, auf ſeiner Rückreiſe nach Petersburg heute hier eingetroffen.

Der Reichsrath hat heute ſeine Sitzungen wieder aufgenommen
Florenz, d. 22. September. Die von der „Gazzetta ufftciale“

veröffenſlichte miniſterielle Erklärung iſt, dem Anſcheine nach, hier überall
günſtig aufgenommen worden. Die Deputirten der Linken traten
heute Morgen zu Beſprechungen über die gegenwärtige politiſche Lage
zuſammen dieſe Beſprechungen werden morgen fortgeſetzt werden.
Garibaldi ſoll in Arezzo eine Anſprache gehalten haben, in welcher er
beſonders hervorhob, daß Jtalien ſich dem Rufe, welcher von Rom aus
ergehe, nicht verſchließen könne. Die papſtliche Regierung concentrirt
ihre Truppen in Rom

London, d. 23. September. Bei Cork haben wegen Befreiung
der Fenier in Mancheſter Freuden Demonſtrationen ſtattgefunden.
Zufolge „Pall Mall Gazette ſoll das Parlament im Laufe des Mo
nats November einberufen werden. Die Regierung wird von demſelben
die Mittel zur abyſſtniſchen Expedition fordern.

London, d. 23. Septbr. Nach Berichten aus New ork,
welche per Dampfer „Aleppo“ eingegangen ſind, hat ſich der in Cleve
land verſammelte Fenſter Kongreß vertagt. Mit den unter Stephens
Führung ſtehenden Fenern iſt eine Einigung erzielt worden. Roberts
iſt wiederum zum Präſidenten der Verſammlung erwählt worden.

Frankreich.
Paris, d. 21. Septbr. Während die Alarmiſten bereits ihre

Säbel wehen und wuthſchnaubende Leitartikel gewiſſer Journale dem
Kaiſer als Ausdruck der öſfentlichen Meinung dargeſtellt werden, die
ungeſtüm den Krieg gegen Preußen und Deutſchland fordere, während
deſſen fangen in den officiellen Regionen die Wellen bereits an, niedri
ger zu gehen, ſo daß man endlich zu kühlerer Beurtheilung des neue
ſten preußiſchen Rundſchreibens gelangt. Da thatſächlich feſtſteht, daß
die franzöſiſche Regierung weder direct noch indirect vom Vorhandenſein
des Aktenſtückes in Kenntniß geſetzt war, als daſſelbe im „Schwäbiſchen
Merkur“ erſchien und telegraphiſch nach Paris gemeldet wurde, da es
nicht unbekannt geblieben daß der Kaiſer nur 12 Stunden vor dem
gehen Publikum durch ein Telegramm von nahezu 1700 Worten, das
Vouher nach Biaxritz ſandte, von der Exiſtenz des Aktenſtückes unter
richtet worden ſo giebt man jetzt der Stimme vernünſtiger Ueberlegung
on in ſo fern Gehör, daß man in dem Factum der Veröffentlichung

mehr eine beleidigende Jronie, eine unerhörte Jnſolenz“ findet,
i dies noch ehegeſtern der Fall war. Dies halt freilich den Kriegs

Ainiſter nicht ab, täglich neue Verſuche mit den verſchiedenen Geſchoß
Wellen anſtellen zu laſſen, die ihm förmlich ladungsweiſe ins Haus

t werden. Da iſt namentlich das Modell einer „Fächer-Kanone“,
v in fachmänniſchen Kreiſen, die kaum anders als flüſternd da

en der wagen, größtes Aufſehen erregt, nachdem die im Walde
Kiu eudon damit angeſtellten Proben die wahrhaft überraſchenden

e ate ergeben haben. Dieſes Geſchoß, ſo viel zu erfahren war, be
e aus einer Reihe von 5 bis 6 neben einander befindlichen Kano
e r welche von hinten auf einmal geladen werden. Ein zwei
de Le h ſetzt die Bedienungsmannſchaft einmal in den Stand,
v de derartig auseinander zu ſpreizen, und das andere Mal ſie
laſen h an links hin in freier Bewegung halbkreisförmig ſpielen
n a Die Wirkungen dieſes Geſchützes werden von Augen
ad de „durchaus mörderiſch“ geſchildert. Aufmerkſamkeit erweckt
ſige hie re iſt keine ſogenannte Alarmnachricht, daß wie zuverläß
beſſet und riefe aus Straßburg melden, dort die Wälle eifrig ausge

d an die Forts armirt werden möglich rweiſe befanden ſie ſich
ung im Jnt, ſchlechtem Zuſtande, daß Moarſchal Nul eine Aufbeſſe

ine ntereſſe des Dienſtes für dringend gehoten erachten mußte.
tende R e Correſpondenz des Nord“ ſpricht über die zu erwat

ifertigung des Marſchalls Bazaine, wie folgte Beſonders

aufgeſtellten Behauptung Admiral Tegethoff werde,

S S ein der Armee erwartet man mit Ungeduld das Memoire des Marſchalls.
Man iſt neugierig, zu ſehen, wie er verſchiedene von ihm gegebene Be
fehle erklären wird und beſonders den Befehl an die Generale und
Corpsführer, ihre Thätigkeit nicht über einen beſtimmten Kreis um ihre
Cantonnirungen hinaus auszudehnen. Man behauptet, daß zur Zeit,
als dieſer Befehl gegeben wurde, die Juariſten nicht organiſirt waren
und daß die Unthätigkeit unſerer Truppen ihren Banden erlaubt hat,
ſich zu recrutiren und frei und ungeſtört zwiſchen unſeren Poſten zu
circuliren. Man giebt an, daß damals der tapfere General Douay,
der im Norden zur Unbeweglichkeit gezwungen war, hinreichende Kräfte
hatte, um ſich der Verbindung der verſchiedenen Banden zu widerſetzen.
Man fragt ſich, wie es möglich iſt, den im Augenblicke der Räumung
von Mexiko gegebenen Befehl zu rechtfertigen vierzehn Millionen Pa
tronen ins Waſſer zu werfen, die Granaten zu zerſchlagen die Kanonen
zu vernageln, da der muthige und unglückliche Maximilian alle Arten
von Munition ſo dringend nöthig hatte. Und die Pferde unſerer Ca
vallerie; war es nicht natürlicher ſte dem Verbündeten zu geben, an
ſtatt ſie zu geringem Preiſe an Kaufer zu überlaſſen, von denen man
leicht errathen konnte, daß ſie für Rechnung von Juarez handelten
Welche Fragen könnten erhoben werden bezüglich auf den Verpflegungs
dienſt, die Requiſttionen und Strafen Hier ſind Soldaten, denen
man nur Zwieback und Mais liefert während doch Brod vorhanden
war, da dieſelben Soldaten ſich ſolches für ihr Geld kaufen konnten
Dort werden bedeutende Requiſttionen gemacht ohne daß daraus eine
Erleichterung für die Bedürfniſſe der Soldaten erfolgt. Jn Mexiko
werden unaufhörlich den Eigenthümern der Hazienda's Geldbußen auf
erlegt, unter Vorwand von in der Umgegend durch Unbekannte began-
genen Attentaten; eine auffallende Anwendung des verabſcheuenswür
digen Prinzipes der Geſammtverantwortlichkeit der Stämme, welches
in Afrika erfunden wurde und welches der Prinz Napoleon während
ſeiner Verwaltung aus der algeriſchen Geſetzgebung zu ſtreichen die Ehre
hatte. Es giebt keinen Skandal, den man nicht zu bedanern hätte
Auf dem Marſche von Mexiko nach VeraCrug im Augenblicke des Ab
zuges, als manche Offiziere nur zu Zweien ein Maulthier für ihre Ba
gage hatten, folgte eine Dame, weder verheirathet noch Wittwe, der
Armee in einem mit ſechs Maulthieren beſpannten Wagen. In dieſem
Wagen war ein Bett hergerichtet, um der Dame jedes unangenehme
Nachtlager zu erſparen. Zwei andere Wagen folgten, einer zum Salon
eingerichtet und der andere zum Transport der spolia opima, welche
dieſe Dame erobert hat. Man könnte der Thatſachen noch viele an
führen, aber die angeführten genügen, um die Nothwendigkeit einer
Unterſuchung zu beweiſen.“

Die Herren Emil und Jſagc Pereire, ſowie Herr Salvador, die
ihre definitive Entlaſſung als Leiter des Credit Mobilier eingereicht
haben, ſind heute zum erſten Male nicht in den Bureaus dieſes Jnſti
tuts erſchienen. Das neue Directions Comite wird beſtehen aus den
Herren Germiny, Delahaut, Ganneron und noch einem weiter aus den
bleibenden Verwaltungsräthen zu wählenden Mitgliede. Die Cenſoren
ſind geblieben. Vorläufig wird die Verwaltung fortgeführt und werden
die laufenden Geſchäfte abgewickelt werden; ſpäter ſoll dann entſchieben
werden ob eine Liquidation oder eine bloße Umgeſtaltung vor ſich zu
gehen habe. Hr. Germiny wird zu gleicher Zeit Präſident des Ver
waltungsraths der Jmmobiliere werden und auch Delahaut in demſel
ben tagen. Die „Liberte“ meldet, daß in Sachen des Credit Mobilier
ein Vertrag mit der Bank abgeſchloſſen und unterzeichnet ſei, und daß
die 37 Millionen zur Verfügung des Credit Moöbilier ſtehen, aber
nicht die Paſſiva deſſelben decken, die 75 Millionen betragen

Orientaliſche Angelegenheiten.
Candia betreffend, iſt über Athen vom 14. d. eine Nachricht ein

getroffen, der zufolge der Verſuch Mehmed Paſcha's, mit 3000 Mann
die Stellung von Keramia bei Nacht zu überrumpeln, von den Jnſur
genten vereitelt wurde. Zwei Mitglieder der kretiſchen Nationalverſamm
lung und der Sekretär der proviſoriſchen Regierung ſind augenblicklich
in Athen; die Candioten ſollen entſchloſſen ſein, bis zum letzten Mann
zu kämpfen.

Vermiſchtes.
Daß auch Reactionäre ihren guten Humor haben, beweiſt fol

gendes Wahlcurioſum, das von einem Augen und Ohrenzeugen aus
dem Regierungsbezirk Köslin mitgetheilt wird. Jn einer lokalen
Wahlverſammlung trat ein adliger Rittergutsbeſitzer als Candidat mit
der Erklärung auf er wiſſe wohl, daß er die Mehrheit der Stimmen
nicht erhalten werde. Wenn er ſich dennoch bewerbe, ſo geſchehe es
bloß, um ſein Jubiläum zu feiern. Seit 1848 ſei er nämlich vierund
zwanzig Mal bei den verſchiedenſten Wahlen durchgefallen, da er ſelbſt
ſeinen Parteigenoſſen zu reactionär ſei. Für ihn gebe es gar nichts
Schmeichelhafteres als dieſe Mißbilligung ſeiner Geſinnungen ſeitens
aller Parteien ohne Ausnahme denn dadurch erhalte er erſt die Ueber
zeugung, daß ſeine Anſichten die einzig richtigen ſeien. Er bewerbe ſich
nun darum, ihn noch einmal, als zum fünfundzwanzigſten Male durch
fallen zu laſſen dann habe er ein ehrenvolles Jubiläum gefeiert und
wolle die geehrten Herren künſtig nicht weiter behelligen. Unter allge
meinem, ſehr heitern Applaus wurde er ſofort mit Acclamation zum
fünfundzwanzigſten Male nicht gewählt, worauf er lachend und dan
kend die Verſammlung verließ

Während früher die engliſchen Blätter nicht genug „Gräßlich
keiten vom Grafen Bismarck zu erzählen wußten, begegnet man
jetzt in Ueberſetzung Skizzen aus ſeinem Leben, welche deutſchen Jour



nalen entnommen Ein Engländer erzählt folgenden Scherz; Als Graf
Bismarck als Schüler ſich mit einer Karte Deutſchlands beſchäftigte
und mit der Feder die Grenzen „durchfenſterte fiel ein. Tintenklecks
grade auf Berlin. Weil das Papier löſchte, vergrößerte ſich der Fleck
zuerſt über Norddeutſchland, über den Main hinaus ergriff einen Theil
Belgiens, Lothringen, Elſaß, Süddeutſchland zwei Dritttheile der
Schweiz Deutſch Tyrol und eine Hälfte Oeſterreichs. Da rief er gus
„Bas iſt Preußen
den ſein iſt unter der Ueberſchrift „Der Tintenklecks des Grafen
Bismarck“ hier in die kleinſten belletriſtiſchen Blätter übergegangen.

Zu Ubeda in Spanien fand am 9. September, um 2 Uhr
Morgens ein ziemlich heftiges Erdbeben ſtatt, das einige Minuten ge
dauert haben ſoll.

Meteorologiſche Beobachtungen.
25. Septemer. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2uhr. Abende 10 Uhr Tage

Luftdruck 334,57 Par. L. 334,93 Par. L. 833,17. Par. L. 33222 Par. L.
Dunſtdruck 4,61 Par. L, 3,14 Par. L. 3,83 Par. L. 3,86 Par. L.
RelFeuchtigkeit 89 vCt. 44 yCt. 63 pCt. 65 pCt.
Luftwärme 11,1. G. Rm. 15,0 G. Rm. 13,1 G. R. 13, G. Rm.

Aus den telegraphiſchen Witternngsberichten.
2 Am 23. September

Serbacheunsezeit. Saro meter ſCemveratut Sind Algem.
Stunde Ort Par. Lin. Neaum. Himmelsanſtch

7 Mrgs. Königsberg 333,3 9,0 W ſ. ſtgrk. bewölkt, Regens Berlin 335,6 10,1 SW., maßig. geſt. Abd.
egen

Dorgan 333,7 10,9 W. lebhaft. Rg. Nehts. R.
7 Hapatanda (in

Schweden) 323,/4 6,4 Windſtille. bedecktPetersburg 329 2 9,0 8 W., maßig. bedeckt

BVörſen Verſammlung in Halle.
Halle, am 24. September 1867

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Getreidegewicht Brutto.

Weizen behauptete die bisherige Feſtigkeit und war eine Kleinigkeit
höher als die letzten Notirungen, 170 8 86 88 bez.

Roggen die wechſelnden Notirungen auswaärtiger Markte blieben nicht
ohne Einfluß auf unſer Geſchäft, und da auch Offerten bei über
wiegender Frage knapp waren waren Preiſe feſt und ſteigend, 168

70 71 bez.
Gerſte hielt ſich in guter Stimmung und Preiſe gingen höher, heute

würde güte Landwaare 140 mit 47 48 in einzelnen Fall
len auch wohl mit 49 bez. J eHafer wenig beachtet und belangloſes Geſchäft, 100 27 bez.

Hülſenfrüchte vernachlaſſigt und Preiſe nominell.
Kümmel geſucht, je nach Qualität 12 13 be
Fenchel in alter Waare ohne Handel, neuer noch nicht am Markte.
Wau nichts angeboten
Oelſagaken unverändert, Raps 80 84 bez. Rübſen 78 80

bez. Dotter 62 66 bez., Mohn in beiden Qualitäten nicht
angeboten

Stärke bei ſteigenden Preiſen und geringen Vorräthen ſehr feſt, 10
bez. und ferner gehalten.

e s lotb Kartoffel 222 bez. Rüben feſt, 20 20
bez.urbi F. gefordert 11 geſucht. eSslarsl Pima 5 Und weiß 5 gehalten u. S We

Rohzucker war in verſchiedenen Proben der neuen Campagne am
Markte, das Geſchaft hat ſich aber noch nicht voll entwickelt; mnt
telgelb wurde mit 105 bez.

Sywrup ohne Geſchäft
Pflamenkgingen nicht um.
Kartofſeln Speiſe loco in Partieen 16 be
Oelhuſchen rin güter Frage und da die kleineren Mühlen wegen Waſ

ſermangel ſtill ſtehen wenig angeboten iſt, gingen Preiſe etwas

höher beUebrige Futterartikel nicht verändert.
Fluß frachten Getreide nach Hamburg feſt 10 bez.

Marktberichte
Halle d. 24 Septbr. Getroldepreiſe nach Berl. Scheſſel! u. Preuß Gelde auf

der Börſe. Weizen 8 173 6 bie 20ä Roggen 2 a 276 bis 2 28 Berſte I. 28 bisHafer 1 i Heu r. Ctr.bis T 6 X. Langſtroh pr. Schock à 1200 59 6 3
t Die Polizel Verwaltung.

Magdeburg d. 283. Septhrat Welzen Roggen Gerſte
Hafer Kartoffelſpiritus 8000 ralles loco ohne Faß 22

Nordbauſen, d. 28. Sept. Weizen 3 10 i 3 h Rogge
2 25 bis 3 Gerxſte 22 V bis 2 Haferu b 7 Rübbl pr. Ctr. 13Berlin d. 23 September We zen loco 80 nach Qualität
ſchleſ, 93. bez. Lieferung yn Sept. 86 bez. Sept. Het s bez.
Het. ob 8288 bez. April Maß 81-82 bez. Roggen loco 69 73Hach Qualltat, 17 80pfd. 69 72 ab Bahn bez. pr. Sept. u. Sept. Oet.
7069 72 bez. 9Oet. No. 7 67 be Nov. Dee. 65 6666 bez. April Mai 62 61 bez. Gerſte, große und kleine460 pr. 1750 Pf. r Hafer loco 27 30 ſchleſ. 289. 28 bez.
pr. Sert 30 30 bez. Sept. Oct, 29730 bezan Se Vor
bezt April Maß 29 bez. Erbſen, h h 65 69 Futterwaare 62Wintexraps, 85— 86 Wiüterrabſen, s 84
Rübhhloeo 137 Bri vr. Sept. n. Sept. Oct. bez. Oet Nov.
her a ben Pov. Dec I de April ſah a Aabez. u. G
12 Br. Leins! le 13 Spirjtus les ohne Faß 22a Sicher 22 be pr. Sept g. Sept. Oct. 22 h a e We Oek

Dieſe kleine Geſchichte freilich wird ſte erfun

Leinöl vr. Etr. 14
weißer

überwiegender Kaufluſt zu
bei ſehr lebhaftem
und ea. 2 r ſpätere Sichten in feſter Haltung.
umgefetzt) gekönd 2000 Eitnr. Hafer beſſer bezahlt

hi
25

Nov. 19 e bez. Nov. Dec. 18 bez. Aprll Mai 13 bez. We
zen loco feſt gehgten Termine rapide ſteigend. Roggen Termine Ktzten heute r
in den en Tagen anger ommene ſteigende Richtung fort und eröffneten gleich e
ſentlich h e ne Schlußnvtirungen wurden alsdann im Verlauf tet

erner höheren Preiſen gehandelt und ſchließt der Martt
andel mit einer Stejgerung von ca. 8 für nahe Liefernn

Loeywagate höher und Rihet
kund. 600Ctnur Für Rübet

beſtard eine feſte Haltung jedoch war der Verkehr hierin ſehr anbedentend und iſt
von keiner weſentlichen Preisveraänderung zu berichten gekünd, 600 Ctnt

r tn Shirittus feſt einſetzend wurde alsdann zu billigeren Preiſen um eſetzt untizen ſchließlich gegen geſtern wenig verandert, gekünd. 30 uns ſind die Ro

Breslau d 23. Sept. Shiritas vr. 800ö Et. Sralles 219 Br. 22 6
Weizen weißer 98 109 gelber 96 105 Roggen 77 81en e 3ir33 h ktStettin, d. 23 Serthe. We o 102 Septbr. Oelbr. 93 hen

e ne er e ein e e Sebez. ept. Oet. ez. Spir 22a n n r n s p Sept. ſcheamburg, d. 23. Sept. Weizen und Roggen loco ruhig reichlichesab auswärtigen Häfen geſchaäftelys Termine höher. Welche St n
Netto 166 Bancothalen Br. 165 G. r Herbſt 160 Br. 168 G Roggen e
Sept. 5000 Pfd. Brutto 118. Br. u. G. pr. Herbſt 116 Bri, 115 G. Hafer u

5 wer ſehr zurückhaltend. Oel lveb 247,, pr. Ock. 23 Mat

Wetter fFüdl. e 5London d. 22. Septbr. In engliſchem We' zen ungefähr zu Montag erreiſſchleppendes Geſchäft in fremden gutes Detailgeſchäft n r
Mahzgetſte beſſer Qualität ſehr feſt geringrre Sorten ſchwer verkaäuflich. Hefe
weniger lebhaft gefragt Bohnen und Erbſen Sch. höher. Wetter feucht
ciich r d. e Herr u e re d Abends wird w. gtlay
tiſches Kabel gemeldet echſelevnrs auf London in Gold 109 iSe ria, e n 8 109 Goldagio 43,iverpool d. 23. September. Baumwolle 10 12,000 Ballen Umſatz Uverändert. New Orleans 9 Georgia fair Dhollerah 69, ihn n

Zhollerah good middling Dhollerah 59. Bengal 5 good falr Bengal 65.,
New fair Oomra 69, godd fair Oomra 71, Pernam 9 Smyrna 7

5 Fuß Zoll am 24 September Morgens am Unkervegel 5 Fuß Zoll
e e der Elbe bei Magdeburg den 23. September am neuen Pegel

uß 4 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 23. Sept. 2 Ellen 3 Zoll unter 0.

Schiffahrts nachrichten.
Am 21. September vaſſirten die Schleuſe zu Bernburg

Aufwärts: Rokhe, leer, v. Nienburg n. Bernburg Schwarz, Guter
v. Hamburg n. Halle

Schatte Thon v. Lettin u. Buckau.

Waſſerſtand der Saale bet Halle am 23. September Abends am Unterpegel
bill.

Niederwärts-
ſteine, v. Alsleben n. Schönebeck.

Am 22. September.
Niederwärts: Schmidt Kammerer u. Hellwig, Gerſte- v. Halle n. Ham

burg. Tenner Getreide, v. Friedeburg n. Bernburg Kelkger Zucker v.
Alsleben n. Magdeburg Peter, Thon, v. Salzmünde n. Stettin Thieme
Guter v. Halle n. Magdeburg

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 23. September. Das Geſchaft war auch im geſtrigen

Privatverkehr ſehr beſchrankt, die Stiminung Anfange feſt ermaktete ſpäter Auch
heute war die Stimmung beim Beginn feſt, wurde aber auch wieder matter die
Geſchäftsſtille dauerte fort auch in den Spekulationspapieren wie Franzoſen Lom
barden, Eredit u. ſ. w. Die öſterreichiſche Finanzfrage muß wie es ſcheint, hre
Löſung zuvor finden ehe die Spekulation aus ihrer abwartenden Haltung berg
tritt Auch der Eiſenbahn markt war ſtill das Angebot mehr hervortretend als
Kaufluſt Amerikaner und Ruſſen feſt und ſtill Italiener in ſchwachen Verkehr

ne Fonds wenig belebt und wenig verandert. Numaniſche Anleihe
0 8 eza n

Fritze Bruch

P. hün

S P o nKronen (Vereils e Hanwels Golkinnnge) Hofe u
Andere nene Loinsb'or a v

Kaiſerl. ruſſ. halbe Jmperjaha
20 Frankenſtiſge per Stüg 19 G. Holländiſche Dukatn
Kalſerl. Bukaten Ka 3 auf 100 77, G. (oder S 6 e

Heſſiſche San tetRuf Banknoten er 90 f. Diverſe ausl. Kaſſenanſbeifügee Hſeln
96 do. A. G. Aus Banknoten ſt gelche Leine 2Zafſe iß, 99 G. echſel. Hamburg per 300 Mi Beg. k. S. 250

a 160 eLondon per 3 Pfd. Sierl. 7 Tage 6. 20 G. 8 Monat 9.
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Berli Berliner Börſe vom 23. September 1887.
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Stuteſhudſhine s n neue S R t. ort lioo,Jelmier en 83 Kur fandbriefe Sachſiche entenbriefe.850 100 8 und Wuniet Schleſiſchen a ß und Neumarkid ren e e h e on i sr it. A e 7e e ber nd Papiergeld 88 872 z Weſen e ringedo pr. Stück rin Gold in warten e s 77176 Sang WefhäliſcheSoidteoten o b Se es 6 n Shleh on en eonsd'or t Ah
eilt e 8 Fremde en in Leipzig 99 G S ha eretholet Div. Div 90

1 s G arſchau 186e en ind e t l Ruſſſ e n e d W 82 v ehen n ahn Div. Die noten s e vom 23 a 5 62 B
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Bekanntmachungen.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des

Fabrikanten Guſtav Heyniſch von hier iſt
zur Anmeldung der Forderungen der Konkurs

Keſne Sommersprossen, Sonnenbrand, gelbe Flecken, Falten mehr.
Schönheit und Jugend wlederzugeben vermag nur das weltberühmte

Baum de Lys de S. Schönheits-Iälien- Milch
Von der Königl. Preuss. Regierungs-Medicinalbehörde geprüft, von allen berühmten Doco-

Gläubiger noch eine zweite Friſt bis zum ren, medicinischen Facultäten, Damen und Herren als das einzig bewährte Schönheitsmiſtet
12. October d. J. einſchließlich feſtgeſetzt wor erprobt und anerkannt. A F. Probell.
den. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche bei dem
noch nicht angemeldet haben, werden aufgefordert
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu
dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu
Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 8. Auguſt d. J. bis zum Ablauf der zweiten als das wirkſamſte Hausmittel bei Hals und
Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 19. Oetober er. Vorm. 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Baſ
ſin im Kreisgerichtsgebäude, Termins zimmer
Nr. 38 anberaumt, und werden zum Erſcheinen
in demſelben die ſämmtlichen Gläubiger aufge
fordert, welche ihre Forderungen innerhalb einer
ver Friſten angemelbet haben.

Wer ſeine Anmeldung e a einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Ankagen

beizufügen Halle a Herr C. Mitller,Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm do. Herr Aug. Wieder
Amtsdezirke ſeine Wohnung hat, muß bei der Aſchersleben Herren Freudenberg Ev.
Anmelpung ſeiner Forderung einen am hieſigen Artern Herr Herrm. Fuchs
Orte wohnhaften ober zur Praxis bei uns be Bitterfeld Herr F. Krauſe
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen Brehna Herr Th. Sachtler
und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen Cölleda Herr S. Hoffmann.
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Delitzſch Herr Ludwig Baldauf.
Rechts Anwälte Seeligmüller, Riemer, Dommitzſch Herr J. G. Neumüller.
Wilke, Fritſch, Fiebiger, Krukenberg, Düben Herr Ernſt Schulze.
Schlieckmann, v. Radecke, v. Bieren, Eilenburg Herr E. Ebersbach.
Glöckner und Göcking zu Sach valtern Eisleben Herren C. Worch S. Schmidt.
vorgeſchlagen. Frankenhauſen Herr Louis Voigt.Halle a. d. Saale, am 7. September 1867. Gerbſtedt Herr R. Sander.
Kgl. Preußz. Kreisgericht, J. Abtheilung. Hettſtedt Herr F. W. Schröter.

i i Krauſe jun.Beendigter Konkurs. Heringen Herr JDer üker das e des Handelsmanns Hobenlobe b. Lützen Herr Franz Goller.

teten Abſatzes wegen vielfach nachgepfuſcht.

SGGOhGGSGSGGSSS.GG.. ..cc. ch nSchleſiſcher Fenchelhonig Extract von D. W. ger
mung, Kitzel und Beſchwerden im Halſe, Bräune, Krampf und Keuchhuſten c. hinlaäng

lich bekannt, bei Kinderkrankheiten ſo zu ſagen eingebürgert als
Hausarzt jeder beſorgten Mutter,

wie nicht minder für an Hämorrhoiden und Verſtopfung Leidende zum Zwecke einer leich
ten Leibesöffnung ſo ſehr bewährt wird eben ſeiner erprobten Güte und weltverbrä

Flaſche des ächten Schleſiſchen Fenchelhonig Extracts Siegel, Etiquette nebſt Facſimile,
ſowie die eingebrannte Firma ſeines Erfinders und alleinigen Verfertigers I. W.
h gers in Breslau trage und gekauft wird in den alleinigen Niederlagen, dieſelben halten ine

T ohenmölſen Herr Aug. Lehmann.Chriſtian Hartung zu Carsdorf am en e u chw e.
16. März 1866 eröffnete Konkurs iſt durch Ver- Landsberg Herr J. Tho.
theilung der Maſſe e und der Gemein Leimbach Herr J. G. Traue.
ſchuldner iſt für entſchuldbar erachtet worden. S err C. F. Weidling.

Querfurt, den 18. September 1867.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Merſeburg Herren C. H. Schulze en.

S S Sohn.Naumburg Herr C. Fickweiler.Nothwendiger Verkauf. S Oſterfeld Herr Oskar Brandt.
Die dem Bäckermeiſter Johann Andreas Prettin Herr F. T. Zander.

ient m Vindn deſſen e Sie Rieſtedt Herr J. C. Wagener.
ſtiane geborne Lindner zugehörigen unterNr. 53 des Stadt und Nr. 657 des Flur-Hy Roßla a/arz Herr C. Gruſt Götze
pothekenbuchs von hier eingetragenen Grundſtücke
an Wohnhaus Hof, Stall nebſt Zubehör und

Noßleben Herr Otto Berthold.
Schmiedeberg Herr A. Booch G Sohn.

Sandersleben Herr Fr. Sander.ein Ackerſtück auf der Schanze von 70 Breitereſp. der dafür bei der hieſigen Separatton aus Stolberg a/Garz Herr S. Fritſche.
gewieſene Ackerplan von Morgen 95 [Ru
then im Zehntfeld, abgeſchätzt zufolge der nebſt

Schraplau Herr F. E. Kannigs.
Teuchern Herr C. F. Burkhardt.

Bedingungen in unſerer Regiſtratur einzuſehen
den Taxen auf

Weißenfels Herr C. F. Zimmermann.

813 reſp. 320
ſollen

Wiehe Herr C. A. Knörr.

Montags den 9. Decbr. d. J. gebe bei Abnahme von 5 L reſp.Vormittags II Uhr J s ſ

Löbejün Herr S. Birkhold.

Debra Herr C. W. Kabiſch.

Huerfurt Herr J. E. Biener.
Nothenburg a/S. Herr G. J. Boße
Roitzſch Herr Oskar Schröder

15 u nur allein im General-Dépöt

Hof-Lieferanten LOMISE, BERLIN, Jägerstrasse 46.
Niederlage in Halle a/S. bei C. Luckow, Leipzigerstr. Nr. 104.

Bruſtleiden, Huſten Heiſerkeit, Verſchlei

Man achte deshalb genau darauf daß jede

Halle a/S. Herr O. Wiebaceh.
Alsleben Herr A. Schlegel.
Bleichervde Herr W. Broſin.
Bibra Herr C. Neime.
Barby Herr F. Steinhauſen.
Cönnern Herr Th. Müller.
Döllnitz Herr Guſtav Hertel.
Drogßig Herr G. Ludweg.
Eckartsberga Herr G. Packbuſch.
Eisleben Herr Anton Wieſe
Ermsleben Herr A. Schlemmer.
Freiburg a. Herr C. Förſter.
Gräfenhainichen Herr G. Glauch.
Hergisdorf Herr J. A. Hünicke.
Heldrungen Herr C. G. Lorbeer.
Harzgerode Herr V. F. H. Samnel.
Kelbra Herr G. Tröbs.
Köſen Herr J. A. Koch.
Lauchſtedt Herr F. H. Langenberg.

Mansfeld Herr Fr. Hohenſtein.
Mücheln Herr G. Vierling.

Oſtrau Herr Ferd. Wittig

Schkeuditz Herr W. Hecht.
Schkölen Herr Louis Böhme.
Schafſtedt Herr Heinrich Neßler.
Sangerhauſen Herr F. W. Quenuſel.
Stößen Herr C. F. Grunicke.
Teutſchenthal Herr W. Nette.
Wettin Herr Frauz Noth.
Zeitz Herr C. Nieſer.
Zörbig Herr C. F. Straube.

ordentlicher Gerichtsſtelle aſtirtre v wer ſie Einen mit guten Zeugniſſen verſehenen Geo
Alle unbekannten Realprätendenten werden Meter. Gehülfen ſucht der Vermeſſungs Re

aufgefordert, ſich ſpäteſtens in dieſem Termine viſor Keiper in Langenſalza.
bei Vermeidung der Präkluſion zu melden

Löbejün, am 17. Juli 1867. Ein militärfreier junger Mann, gelernter Ma
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion. en ſucht, r e zu vervoll
S kommnen eine Stelle auf einem Comptoir oderEine Windmühle auf der Reiſe. Die beſten Referenzen ſtehen ihm
mit 2 Gängen, vor 20 Jahren neun er zur Seite.
baut bedeutendem Mehlhandel nebſt A. Geehrte Herren Refleckanten belieben ihre
Morgen recht ertragfähigen Feldern u. Wieſen, Adreſſe gef. unter Chiffre W. W. 4100 poste
einer bequem eingerichteten Bäckerei, rest. Merseburg niederzulegen.
ſchönen Gebäuden, denen und r ar un
habe ich Familienverhältniſſe halber für nur in Commis
7200 mit der Hälfte Anzahlung indet als Verkäufer ſofort Steüung. Meldun
zu verkaufen Auftrag. Alles Nähere ertheilt gen unter B. B. 20 nimmt Ed. Stück
der Agent H. Wiedicke in Oelitzſch. rath in der Exped. d. Ztg. entgegen.

Eine Windmühle
in einem volkreichen Orte mit vorzügl. Wind
lage, ſchönem Wohnhauſe, paſſend zur Anle M. Feld, 4 M. Wieſe, verbunden mit Weiß
gung eines Hokenkrams oder Bierſchankes, und Brotbäckerei, in der Umgegend von Leip
und 2 Berl. Scheffel Ausſaat Feld, hat preis- zig, an der Verkehrſträße, iſt mit 3000 bis
würdig zu verkaufen der Sece. Wleeſer zu 2000 Anzahlung ſofort zu verkaufen durch
Halke, l. Sandberg 6. Zeuner in Halle, Rathhausgaſſe 14, 1 Tr,

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdrugerei in Halle.

Eine Waſſermühle mit 8 Mahlgängen, 11

Ein ſchönes neues Haus mit Einfahrt Hof
Vorder und Hintergarten, Brunnen, Herrſchaft

lich, iſt mit 2000 bis 3000 Anzahlung zu
verkaufen durch Jeuner, Rathhausgaſſe 19

1 Treppe cund ſehrEin Backhaus mit guter Nahrung Stadt
uter Lage in einer ſehr verkehrreichen

in der Nähe der Eiſenbahn, iſt we
ſämmtlichem Inventar r

gen Wohnortsveränderung des Beſitzers u
1200 bis 1500 Anzahlung ſofo S
verkaufen durch Zeuner in Halle Rathhaus

gaſſe 14, 1 Treppe

BRine Verkäuferinin ein auswärtiges Colonialwaaren Geſchäft wird
d unterp. 1. October c. geſucht. Meldungen ſind

K. A. 10 an Ed. Stückratb i der
Exped. d. Ztg. zu richten. e
Geſchlechtskranke,

Anhalts,
es ſteht und liegt mit

aut und Nervenkranke heilt brieflichDr. Cronfeld, Berlin, Linienſtr. 142

Sämmtliche Colonial- Waaren Cigarren u. Spiritnosen et
I stets zu Engros Preiſen ab.
Ferteens Her öse, Nanniſche Straße

gen
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PFbliche Handlung zu unterlaſſen

Zweite Beilage zu 224 der Halliſchen Zeitung (im E. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 25. September 1867.

Vermiſchtes.
Nach den Materialien, welche bei Abfaſſung des Verwaltungs

verichtes für 1866 dem Berliner Magiſtrat vorliegen, betrug der
Miethsertrag ſämmtlicher Wohnungen in Berlin 21,750, 142 Thlr. und
berechnete ſich der Werth ſämmtlicher bebauten und unbebauten Grund
ſtücke auf 355,655,340 Thlr. Derſelbe iſt gegen das Vorjahr um
34784,111 Thlr. geſtiegen. Die Grundſtücke waren mit Hypothek in
Höhe von 263 438,366 Thlr. belaſtet. Die Zahl ſämmtlicher Häuſer
betrug 13,001, welche mit 262,451,150 Thlr. gegen Feuersgefabr ver
ſichert waren. Jm Vorjahre betrug die Zahl der Häuſer nur 12,620.
Rechnet man die Verſicherung der Mobilien zu jener Summe, ſo be
lief ſich die ganze Feuerverſicherungsſumme auf 475,811/090 Thlr. Ber
lin zählte 697 Aerzte und Apotheker, 2538 Geiſtliche, Lehrer, Gelehrte
und Künſtler, 12,144 Kaufleute und Fabrikanten, 902 Gärtner und
Landwirthe, 7700 Rentiers, 8431 Beamte, 46,501 Gewerbetreibende.
Die Zahl der Wohnungen betrug 147,753, wovon 7901 nicht vermiethet.

S Die „Ulmer Schnellpoſt“ enthält folgenden naiven Artikel aus
Innsbruck vom 19. Auguſt: „Es iſt eine hier bekannte Sache, daß
Tyrol nach allen Richtungen von preußiſchen Offizieren in Ci
vilkleidung durchzogen wird. Daß dieſe Herren aber nicht zu ihrem
Privatvergnügen reiſen, geſtehen ſie ſelbſt zu. Sie corrigiren ihre mit
gebrachten Karten, beſchäftigen ſich mit genauer Aufnahme der Gegen
den, verzeichnen jeden Uebergang, Steg und Weg und verſchaffen ſich
die kleinſten Details über das Terrain, inſoweit dieſelben in ihr Fach
ſchlagen. Jhnen auf dem Fuße folgt der politiſche Emiſſär, der den
Landleuten einredet, daß ſie binnen Jahresfriſt nicht etwa preußiſch
D ſondern bayeriſch werden müßten. Betrachtungen über die zur Un
fruchtbarkeit des Landes in Mißverhältniſſen ſtehenden Steuern und
über die Verbeſſerungen, welchen man unter einer andern Regierung
mit Sicherheit entgegenſehen könne, bilden gewöhnlich die Einleitung
zum Geſpräch. Beide Sorten von Beſuchern kehren nach beendigtem
Geſchäft nicht ſogleich, wie man etwa erwarten könnte, nach dem Nor
den zurück. Sie haben im Süden noch anderes zu thun ihre Ziel
punkke ſind Verona, Venedig vielleicht auch Florenz.“ Das ſind
harmloſe Windbeuteleien; ſie können aber zu ſeiner nichts weniger als
harmloſen Beläſtigung deutſcher Reiſenden führen. Ein bedeutender
IJnduſtrieller aus Rheinpreußen ſaß auf einer Vergnügungsreiſe durch
die ſteyeriſchen Alpen begriffen, am 12. Auguſt d. J. Nachmittags mit
ſeinem 2ljährigen Sohne zwiſchen Weyer und Vorderberg, am Ufer der
Enns, die Skißze einer Felſenpartie aufnehmend, als ein Gensd'arm ſie
von der Straße aus erblickte und ſie fragte, was ſie da machten. Die
Antwort „Wir zeichnen!“ veranlaßte den Gensd'arm zu der Frage, ob
ſte Baubeamte ſeien, was ſie mit dem Hinzufügen verneinten, daß ſie
zu ihrem Vergnügen reiſten. Er verbot ihnen das Zeichnen, und da
blos der Vater im Beſitze einer Paßkarte war, verhaftete er den Sohn.
Der Vater ſagte zu ſeinem mit Gewehr und Corporalſtock verſehenen
Begleiter, er möge ſie doch ihres Weges gehen laſſen und lieber einen
Schoppen trinken, zu welchem Ende er ihm einen Gulden anbot. Nun
verhaftete aber der Gensdarm auch den Vater „wegen Beſtechungsver
ſuches“ behandelte ſeine Gefangenen ſo grob wie möglich und ließ ſie
die erſte Nacht unverhört, jeden abgeſondert, im Gefangniſſe zuhringen.
Am anderen Morgen endlich erſchien der Gefangenwärter und brachte
Unſeren Landsmann vor den Amtmann. Dieſer erklärte nach einem
kurzen Verhör, daß er den Vorfall bedauere, daß namentlich die Ver
haftung des Sohnes vollkommen ungerechtfertigt ſei, indem die Paß-
karte des Vaters ausreichend geweſen; daß er jedoch des Beſtechüngs
verſuches wegen beſtraft werden müſſe, da dieſes von dem Gensdarm
beantragt ſei. In Anbetracht mildernder Umſtände ſprach er die Mi
nimalſtrafe von fünf Gulden aus. Kann von Beſtechung die Rede
ſein, wenn man einen unverſtändigen Menſchen auffordert, eine unge

rung angezeigt.

us Zwickau vom 17. Sept. berichtet das „Zwickauer Wo
t Geſtern Abend haben wir Gelegenheit e einen

nderſchrank, wie ihn die Gebrüder Davenport faſt in allen
Se Städten mit ſo vielem Erfolge zeigten, in der Nähe zu ſehen.
n ſteht von allen Seiten für eingehende Beobachtung frei und
ſt d durchaus nichts, was auf Beihülfe irgend eines Dritten ſchließen
Loes Als nun die Herren Röhr und Matthäy durch einen mittels
ünd aus dem Publikum gewählten Herrn vollſtändig feſt an Händen
ver üßen, ſowie an die im Schrank angebrachten Bänkchen gebunden
n und alsbald nach Schließung des Schrankes an einer Thüröff

e entfeſſelte Hände zeigten die im Schranke mit befindlichen
ver betge ertönten c. bei darauffolgender Oeffnung des Schrankes
kebhaftet e noh feſtgebunden an ihren Plätzen ſaßen, erregte dies den
e Bey Beifall der Anweſenden der ſich beſonders da kundgab, als

ebenſo e vollſtändig frei aus dem Schranke traten und dann
t c gebunden ſich wieder in demſelben vorfanden. Ebenſo inter

ſthung er in Experiment des Herrn Matthäy, welcher in der Dunkel
ten be Händen und Füßen feſt gebunden, wovon ſich ſehr viele
eberrock zeugten, nicht nur ſeinen Frack aus, ſondern auch einen

ne daß t andern Herrn und ſchließlich den Frack wieder anzog,
teänderun erfolgter Beleuchtung ſich an ſeinen Banden irgend welche

ie beiden n zeigte. Jedenfalls iſt es ſehr intereſſant zu ſehen, wie
abenport Herren das ſo lange bewahrte Geheimniß der Amerikaner

ſung der Der gutem Erfolge ergründet haben und jeder, der bei Le
genheit h venport'ſchen Experimente den Kopf geſchüttelt, nun Gele

at, die Sache ſelbſt in nächſter Nähe zu beobachten

Der Fall iſt der preußiſchen Regie

Aus der Provinz Sachſen
Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen Amtsblattes

(Nr. 38) meldet:
Der mit Wahrnehmung der Garniſon Verwaltungs Vorſtandsſtelle in Witten

berg beauftragte Hauptmann a. D. Freiherr v. GoldſteinBerge iſt zum Garni
ſonVerwaltungsInſpector ernannt worden. Penſionirt: Steueraufſeher Sem
ve II in Neubeeſen. Befördert und reſp. verſetzt berittener Steuergufſeher Schad e
in Eilenburg als HauptamtsAſſiſtent nach Magdeburg Steueraufſeher Cuntz in

Zeitz als berittener Steueraufſeher nach Eilenburg Steueraufſeher Günther von
Stolberg nach Halle Grenzaufſeher Koch in Beck (Rheinprobinz) als Steuerguf
ſeher nach Zeitz Grenzaufſeher Pfad in Loſenrade als Steueraufſeher nach Zeitz.
Neu angeſtellt SteuerSupernumerar Anderfuhr als Steueraufſeher in Zeitz
Des Königs Majeſtat haben Allergnadigſt geruht, dem Pfarrer Weber zu Brach
ſtedt in der 2. Landephorie Halle zu ſeinem 50 jährigen Amtsjubilaum den rothen
Adler Orden 4. Klaſſe zu verleihen. Die unter Königlichem Patronate ſtehende
nach Abzug des Emeritengehaltes mit einem jahrlichen Einkommen von pp. 700
Thlr. verbundene Pfarrſtelle zu Elsnig in der Diöees Torgau iſt durch das Ableben
des Pfarrers Kranert vacant geworden. Zur Parochie gehören 1 Kirche und 1
Schule. Durch das Ableben ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Königlichen
Patronate ſtehende mit elnem Jahreseinkommen von 834 Thlr. verbundene Pfarr
ſtelle zu Benshauſen in der Ephorie Suhl vacant geworden. Zur Parochie gehören
2 Kirchen und 2 Schulen. Durch die Verſetzung des Pfarrers Hirſchberg iſt die
unter Königlichem Patrongte ſtehende, mit einem jahrlichen Einkommen von 1167
Shlr. verbundene Pfarrſtelle zu Sudenburg Diöees Magdeburg vacant geworden.
Die erledigte r Pfarrſtelle zu Edersleben in der Dies Sangerhauſen iſt
dem bisherigen Pfarrer zu Untergreißlau in der Ephorle Weißenfels, Hermann
Naumann verliehen worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Nieder
beung mit Oberbeung in der Landdiöces Merſeburg iſt dem bisherigen Pfarrer und
Superintendenten in Weißenfels Theodor Guſtav Jurgens, verliehen worden.
Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Großjeng mit Zſchellſitz in der Didces Naum
burg iſt dem bisherigen Prediger in Dingelſtedt, Diöces Heiligenſtadt, Theodor
Martin Oßwald, verliehen worden. Die erledigte evangeliſche Oberpfarrſtelle an
St. Stephani zu Calbe g. d. S. in der Diöces Calbe iſt dem bisherigen Pfarrer
in Spaningen, Heinrich Emil Glöckner, verliehen worden. Der e Ober
lehrer an der lateiniſchen Hauptſchule zu Halle g. d. S., Profeſſor Friedrich Wil
helm Auguſt Scheuerlein, iſt in gleicher Eigenſchaft an das Königliche Dom-
gymngſium zu Magdeburg verſetzt worden. Die 5. Lehrerſtelle an der Stadtſchule
zu Elſterwerda, Ephorie Elſterwerda, Königlichen Patronats, iſt durch die Welter
beförderung ihres Jnhabers erledigt. Die Schul und Kuſterſtelle in Grafendorf,
Sphorie Herzberg Königlichen Patronats iſt durch den Tod ihres bisherigen Jn
habers erledigt. Die Schul und Küſterſtelle in Langenroda, Evhorie Artern, Pri
vatPatronats iſt durch den Tod ihres bisherigen Jnhabers erledigt. Die Schul
und Kuſterſtelle in Drebnitz, Landephorke Merſeburg, Königlichen Patrongts, iſt durch
den Tod ihres bisherigen Jnhabers erledigt. Die Schul und Küſterſtelle zu Cöß
litz, Ephorie Weißenfels Königlichen Patronats wird durch die Emeritirung des
jetzigen Jnhabers zum 1. Oetober e. erledigt.

Nach einer Bekanntmachung des Ober Telegraphen Jnſpectors
Bothe zu Halle werden zu Tennſtädt, Weißenſee und Sömmerda,
im Regierungsbezirk Erfurt, ſowie zu Schmalkalden, im Regierungsbe
zirk Caſſel, am I. October cr. TelegraphenStationen mit beſchränktem
Tagesdienſt eröffnet werden.

Löbejün. Ein Unglück, welches vor Kurzem viele Bewohner
unſerer Stadt hätte treffen können iſt durch die lobenswerthe Vorſicht
der zunächſt betheiligten Perſonen verhütet worden. Zwei hieſige Flei
ſchermeiſter, welche ſeit dem Auftreten der Trichinenkrankheit in Hebers
leben das Fleiſch aller in ihren Geſchäften geſchlachteten Schweine regel
mäßig und ſorgfältig unterſuchen ließen, ſchlachteten am 13. d. M. zwei
Schweine. Wie gewöhnlich ſchickten ſie auch diesmal aus allen Kör
pertheilen mageres Fleiſch behufs der Unterſuchung zu dem Apotheker,
und hier entdeckte der Proviſor Wilke, nachdem er mehrere Präparate
gemacht und nichts gefunden hatte, in einem Objecte zwei lebendige
Trichinen. Die Beſtürzung über das Reſultat der Unterſuchung war
um ſo größer, da bereits mehrere Portionen von dem Fleiſche verkauft
waren. Glücklicherweiſe hatte nur eine Familie von dem trichinöſen
Fleiſche gegeſſen, und auch dieſe war durch augenblickliche Anwendung
eines Brechmittels außer Gefahr. Jeder, wer im Beſitze eines Mi
croſcopes war, beeilte ſich nun, die winzigen Urheber der allgemeinen
Beſtürzung zu ſehen und ſie ſeinen Bekannten zu zeigen. Referent
fand die meiſten Trichinen in den Fleiſchtheilen aus dem Genick und in
der Zunge. Sie waren größtentheils eingekapſelt oder in der Einkapſe
lung begriffen und nur wenige freie wurden von andern Unterſuchern
vorgefunden. Das trichinöſe Schwein war ein ſogenannter „Ruſſe“
und von einem Handelsmanne aus Halle gekauft. Nach den durchaus
glaubwürdigen Zeugniſſen der Fleiſchermeiſter hatte man an dem Thiere
beim Transporte und beim Sthlachten nicht das geringſte Krankheits

zeichen bemerkt. Sehr., LMagdeburg. Wieder mahnt ein am Sonnabend auf dem
Fort vor dem Ulrichsthore am Hohendodelebener Wege vorgekommener
Unglücksfall zur allergrößten Vorſicht bei Handhabung von Schießwaf
fen. Ein Arbeiter nahm ein Gewehr und nicht ahnend, daß es gela
den ſei, legte er daſſelbe im Scherze auf einen Soldaten an, drückte ab
und die im Gewehre befindliche Schrootladung verletzte den Soldaten
derartig, daß ihm ein Auge ſofort ausgelaufen und ſein ganzer Zuſtand
lebensgefährlich iſt.

Mittheilungen
aus den Sitzungen des Criminalgerichts zu Halle

im September 1867,
bezüglich der Falle in welchen a e ſette von 1 Monat und darüber

erkannt wücde.
Die unverehelichte Auguſte Kratſchmann von hier, bereits wegen Diebſtahls

im wiederholten Rückfalle beſtraft, war überführt und geſtändig am 2. September d.
Js. der Frau Haaſe hierſelbſt aus unverſchloſſener Kammer einen gedruckten Ober
rock, einen Flanellrock, einen earrirten und einen blauen Rock, ſowie ein Paar Zeug
ſtiefeln entwendet zu haben und wurde vom Gerichtshofe wegen Diebſtahls im wie
derholten Ruckfalle zu neun Monaten Gefaängniß, Verluſt der Ehrenrechte und Stel
lung unter Polizeiaufſicht auf ein Jahr verurthellt.

Im Frühjahr d. Js. verbüßte die verehelichte Maurer Johanne Frlederire
Flefſchmann verwittwet geweſene Bromme von hier im hieſigen Gerfchtsgefäng-



niß eine Strafe. Sie wurde als Waſcherin beſchäftigt und fand dabei Gelegenheit
einen Strohſack und zwei Handtücher zu entwenden. Der Ehemann der Fleiſchmann,
Maurer Auguſt Albert Fleiſchmann, verkaufte dieſe beiden Handtücher, trotzdem
er wußte, daß dieſelben von ſeiner Ehefrau entwendet waren und machte ſich dadurch
der ſchuldig. Da beide Angeklagten bereits wegen der von ihnen begange
nen Vergehen beſtraft waren ſo wurde die verehelichte Fleiſchmann wegen Dieb
ſtahls im Ruckfalle zu einem Monat Gefangnißz, der Ehemann Fleiſchmann we
gen Hehlerei im Rückfalle zu ſechs Wochen Gefängniß beide auch zu Verluſt der
Ehrenrechte auf ein Jahr verurtheilt.

In der Nacht vom 3. zum 4. März d. Js. fand im Gaſthofe zum ſchwarzen
Adler in Sennewitz ein Tanzvergnügen ſtatt. In Folge eines ausgebrochenen Strei
tes forderte der Gensd'arin Baumuller den Handarbeiter Johann Gottlieb Bru
chardt sen. aus Sennewitz auf, das Tanzlocal zu verlaſſen. Bruchardt leiſtete
nicht nur nicht Folge, ſondern widerſetzte ſich ſeiner Entfernung aus dem Locale mit
Gewalt faßte den Gensd'arm ſtleß ihn gegen die Bruſt und beleidigte denſelben
außerdem wortlich auf die gröblichſte Weiſe Durch die Ausſage mehrerer Zeugen
wurde Bruchardt der ihm zur Laſt gelegten Vergehen fur ſchuldig erachtet und vom
Gerichtshofe wegen Widerſtandes geben einen Beamten und Beleidigung deſſelben
mit Beziehung auf ſeinen Beruf mit vier Wochen Gefängniß beſtraft.

Die Verhandlung wider den Handarbeiter Friedri Wilhelm Zander hier,
geboren zu Cothen, fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Zander iſt wegen
Majeſtaätsbeleidigung mit zwei Monaten Gefängniß beſtraft worden.

Am 7. Juli d. Js. wurde auf der RabenInſel bei Halle am Saal Ufer im
Waſſer die ſchon ſtark in Verweſung begriffene Leiche eines neugeborenen Kindes
aufgefunden. Der Kopf deſſelben war, anſcheinend durch einen Schnitt faſt voll
ſtändig vom Rumpfe getreunt, ſo daß er nur hinten noch durch Muekeln und Zell
gewebe mit demſelben verbunden war und ferner war das Kind auch noch mit der
Nabelſchnur verſehen. Die ſchon weit vorgeſchrittene Faulniß, durch welche nicht
nur die Leiche äußerlich verändert und verunſtaltet, ſondern auch die wichtigſten Or
gane erheblich verändert und zum Theil ganz zerſtört waren hatte nicht nur den
obdueirenden Aerzten ihr Urtheil erheblich erſchwert, ſondern es ihnen zum Theil
ſogar vollſtändig unmöglich gemacht. Die Frage, ob das Kind nach der Geburt ge
lebt und geathmet habe waren ſie nicht im Stande geweſen auch nur mit Wahr
ſcheinlichkeit zu beantworten. Jhr Gutachten hatten ſie im Allgemeinen dahin abge
geben, daß das Kind ein lebensfähiges geweſen ſei. Als Mutter dieſes Kindes war
die unverehelichte Emma Specht aus Zerbſt, 27 Jahr alt und Mutter eines Kin
des von zwei Jahren bisher aber noch nicht beſtraft ermittelt worden. Dieſelbe
machte über ihre Entbindung auf der Rabeninſel folgende Angaben: Nachdem ſie
am I. Juli d. Js. ihre bisherige Dienſtherrſchaft hierſelbſt verlaſſen ſei ſie Tags
darauf durch körperliche Leiden zu der Ueberzeugung gekommen, daß ihre Entbindung,
die ſie indeß erſt im September erwartet wohl nahe bevorſtehe, und da ſie nicht
gewußt wohin ſich wenden ſei ſie in ihrer Verzweiflung zu dem Entſchluß gekom
men, ſich das Leben zu nehmen. Sie ſei deshalb nach der Rabeninſel gegangen und
habe indem ſie dieſelbe von der Fähre aus nach Norden hin durchſchritten gehabt
am Saal Ufer vloötzlich und unvermuthet ein Kind geboren. Ein Entdeckung fuürch
kend, hatte ſte beſchloſſen ſich deſſelben ſobald wie möglich zu entledigen. Shne auf
das Kind weiter zu achten das ein Lebenszeichen auch nicht von ſich gegeben habe
ſie aus ihrer Handtaſche zunächſt eine Schere, dann aber ein langes, zufällig eben
falls darin befindliches Küchenmeſſer genommen und ſich mit dieſem durch Zerſchnei
den der Nabelſchnur von dem Kinde gelöſt. Jn demſelden Augenblicke habe ſie dann
auch mit Anwendung ihrer ganzen Kraft dem auf der Erde liegenden Kinde mit
dem ſcharfen Meſſer durch den Hals geſchnitten und daſſelbe ſodann mit dem Fuße
das Ufer hinab in die Saale geſtoßen. Seitens der Staats Anwaltſchaft war auf
Grund des Obductionsberichts gegen die Specht nur wegen Beiſeiteſchaffung des
Leichnams ihres unehelichen neugeborenen lebensfaähigen aber wahrſcheinlich todtge
borenen Kindes ohne Vorwiſſen der Behörde Anklage erhoben worden und wurde
t Semy i wegen dieſes Vergehens vom Gerichtshofe zu zwei Jahren Gefang
niß verurtheilt.

Leipziger Illnſtrirte Heitnng.
Woöchentliche Nachrichten über alle Zuſtände, Ereigniſſe

und Perſönlichkeiten der Gegenwart,
über Tagesgeſchichte, öſfentliches und geſellſchaftliches Leben,

Wiſſenſchaft und Kunſt, Muſik, Theater und Mode.
Jeden Sonnabend eine Nummer von 16 dreiſpaltigen Folioſeiten. Mit

jährlich über 1000 in den Text gedruckten Abbildungen
Die Leipziger Jlluſtrirte Zeitung erfüllt fortwährend ihre

Aufgabe in ſo gewiſſenhafter und ausgezeichneter Weiſe, daß ſie ähnlichen
Erſcheinungen des Auslandes nicht nur vollkommen ebenbürtig an die Seite
tritt ſondern auch was z. B. die Pariſer „Jlluſtration“ betrifft hinſicht
lich der Mannigfaltigkeit der bildlichen Darſtellungen, ſowie der Gründlich
keit und Vielſeitigkeit des Textes weit hinter ſich läßt. Das Leipziger Blatt
macht dem deutſchen Namen Ehre und verdient eine immer weitere Ver
breitung Der ſehr mäßige Abonnements Preis von 2 Thalern für das
Vierteljahr kann dieſer Verbreitung nur förderlich ſein, worauf wir bei dem
Herannahen des neuen Quartals unſere Leſer gern und aufs Neue auf
merkſam machen.

Zuckermarkt.
Halle d, 24. September. Ein Curioſum verdient auch in dieſen Blattern

nicht mit Stillſchweigen übergangen zu werden. Das Bremer Handelsblatt vom
21. d. reproducirt ohne Prüfung den fehlerhaften Artikel der Nationalzeitung über
die Aus und Einfuhr von Zucker gus dem Zollverein während des erſten Quartals
d. J. und ſchließt die Notiz mit folgenden Worten „Wir fügen dieſen Bemer
kungen noch das intereſſante Faktum hinzu daß im Beginn dieſes Jahres (welches
Jahres 1866 oder 1867 2) von Hamburg aus deutſcher Rubenzucker ſogar
nach der Zuckerinſel Jamgieg verſchifft worden iſt. Der deutſche
Rübenzucker war mithin ſo wohlfeil, daß die Hamburger Kaufleute keinen Anſtand
nahmen Partjeen davon nach Weſtindien zu fahren und daß ſie dabei ihre Rech
nung fanden. Nichts deſto weniger nimmt der Mancheſtermann der Natfonalzeitung
davon daß der Zollverein 31 mal ſo viel Zucker aus als eingeführt hat Ver
anlaſſung die Behauptung zu wagen Nach ſolchen Reſultaten iſt es ilcht mehr
der Zollſchutz, auf den die inlaändiſche Jnduſtrie ihre Hoffnungen ſetzen muß, ſondern
die durch Herabſetzung der Zuckerbeſteuerung herbelzufuührende Vermehrung des in
ländiſchen Verbrauchs. Wenn in Jaingieg der Zucker bei 60 Mill. Pfd. eigner
Produktion und 48 Mill. Pfd. Ausfuhr nach England ſo theuer iſt daß die Ver
ſchiffung deutſchen Rübenzuckers in dieſes bedeutende Zuckerland ſogar dem Ham
bürger Kaufmann noch Rechnung giebt ſo iſt der deutſche Zucker doch ſo wohlfeil
daß der ſeltſame Rath der MancheſterDeklamatoren über die Zuckerſteuer nur dann
zu begreifen iſt wenn man annimmt dieſe volkswirthſchaftlichen Jdeologen wollen
eigentlich die Forderung ſtellen unſere Fabriken ſollten ihren Zucker ver ſchenken.
Ferner Obgleich unſer Zucker ſo billig iſt daß wir unſern einhelmiſchen Markt
vollſtändig verſorgen; und obgleich derſelbe ſo wohlfeil iſt daß wir ihn unter Um
ſtänden ſogar auf die Produktionsmarkte des weſtindiſchen Rohrzuckers ſenden ver
langen dennoch die Mancheſtermanner, die Zuckerſteuer ſollte vermindert oder ganz
beſeitigt werden damit der inlaändiſche Konſum verſtärkt und der Export überflüſſig
gemacht werde. Wahrend ſie bisher behaupteten daß der deutſche Zucker ſo theuer

ſei, daß er mit dem Kolonialzucker auf auswärtigen Märktekönne verlangen ſie jetzt, daß die Steuer e werde danit e gen
haben zu exportiren. In ſolche unauflösliche Seltſamkeſten kann ſich di udthig
Sherrn perien n r e ſich die Mancheſter

London, d. 19. September. rend in den vorangegangeneHeſchiſt ſo hin ver ſchrach tehgurteten Preiſen anlet, ſunen hen wehen d
ßere Umſatze in Brit. Weſtind. ſtatt und wurden 2519 Faß zu feſten Preiſen gri
kauft (einſchl. 1100 Faß Barbadoes zu 31 s. 6 d. bis 34 s.) und Demargta S
Kitts und Jamgicag à 31 33 s. Außerdem ſind gehandelt eg. 1200 S. a
Mauritius 2 38 bis 33 (Zoll 10 6 4.), 850 S. braune dito a
8000 S. körnige Maurikius à 33 35 270 S. Nativ Madras à 29,.
30 s., 400 S. gelbe Penang à 31 Die Anfuhr in der Woche vom 9 i
Sept. betrug 5918 Tons gegen 5196 Tons in 1866; die Ablieferungen waren 4062
Tons gegen 3961 Tons 1866. Der Vorrath am 16. d. in London 108,261 Tone
gegen 117,732 Tons 1866.

Petroleum.
Antwerpen, d. 23. September. Type weiß feſt 55 fs. p. 100 Ko.

Halliſcher Cages-Kalender.
Mittwoch den 25. September

Kirchliche Anzeigen.
e e gert Vm. 8 Catechismus Predigt (4. Hauptſtuück) Superintendent

Franke.
Zu St. Moritz: Vm. 10 Beichte und Communion Oberprediger Bracker.

Univerfitäts Bibliothek Nm. 24 (f, d. Stud.).
Börſenverſammlung: V. 8 im Stadtſchießgraben-
Se Leihhaus Expeditionsſtunden Vm. 7—1.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8-- I Nm. 3--4
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9- 1 gr. Schlamm 104.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 10—-12 u. Nm. 2—6 Brüderſte. 13,
Handwerkerbildungsverein: Ab. 7 10 kl. Sandberg 15.
Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8 in Schlüter's Reſtauration
Haßler'ſcher Geſangverein fallt aus.
Männerchor Ab. 8 Uebungsſtunde in Koch's Reſtauration.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: für Herren

täglich Vormittag Nachm. 5 Uhr für Damen täglich Nachm. 2 Uhr. All—
Arten Wannenbader zu jeder Zeit des Tage. Sonn und Felertags Nachmittag
iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Eigenbahnfahrten. (C Courierzug, 8 Schnellzug, P Fer
ſonenzug S gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach:

Serlin 4 15 M. Vm. (0), 7 50 M. Vm. I U. 30 M. Nm.
6 U. 10 M. Nm. (0), 6 U. 30 M. Ab. (6).

Leipzig s U. 15 M. Vm. (6), 7 U. 36 M. Vm. 10 U. 35 M. Vm. (6),
1 N. 20 M. Nm. 7 U. 25 M. Ab. 8 U. 45 M. Ab. (8).

Magdeburg 7. U. 46 G. Vm. (8) 9 N. Vm. (6) 1 u. 30 M. Nm.
6 50 M. Ab. (D), 8 U Ab. (G, übern. i. Cöthen) 11 U. 20 M. Nchts.

Göttingen (über Nordhauſen) 7 44 M. Vm. (P), U. 44 M. N.
7 34 M. Ab. bis Nordhauſen).

Thüringen 5 20 M. Vm. (D), 9 U. 15 M. Vm. (P), 11 U. 3 M. Vm. b
U. 50 M. Nm. 45 M. Ab, (P- bis Gotha) 11 U. 8 M. Nohts. (8).

Fersonenposten. Abgang von Halle nach: Cönnern 9 V.
Löbejün U. N. Querfurt 8 U. Nm. Roßleben 1 U. Nchts.
Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 4 U. Nm.

Fremdenlige.
Angekommene Fremde vom 23. bis 24. September.

Kronprinz. Hr. Direct, v. Virchow a. Hamburg. Hr. Rent. Kartewit g.
Poſen. Hr. Gutsbeſ. Bleyl a. Schwerin. Die Hrrn. Kauft. Garff g. Blan
kenburg Hannes a. Kopenhagen, Rudolphi a. Cöln a/Rh.

Goldner Ring. Hr. Prof. Dr. Muther m. Fam. a. Roſtock. Hr. Mühlen
baumſtr. Lieder a. Stargard in Pomm. Die Hern. Paſt. Biedermann a. Le
tin u. Schadach a. Kroppſtadt. Hr. Maſch. Baumſtr. Gollnow a. Stettin
Die Hern. Dor. phil. Bättchen a. Bremen u. Pflüger a. Kaſſel. Hr. Dr.
d e a. Barmen. Die Hrrn. Kaufl. Schacke a. Potsdam Kramer

Mannheim
Soldner Löwe. Hr. RNittergutsbeſ. Goldgcker a. Naumburg Je Lehrer

Matey a. Keilhau. Hr. Superintend. Weiß a. Schkeuditz Die Hrrn. Jaſt.
Flahinz a. Zweimen, Wegner a. Döcklitz, Kaufmann a. Erfurt Grees a Kil
an. Die Herrn. Kaut. Quaſebarth a. Magdeburg Kielwind a. Berlin
Schlaug a. Bremen.

Stadt Hamburg. Lieut. Schmidt m. Fam. u. Bedien. a. Spandau Hr.
ne Junge a. Wiesbaden Hr. Landwirch Weeber a. Baden. Hr. Kaufm.

euner g. Naumburg a/S. Hr. Probſt Moſer u. Hr. Paſt. Wilke a. Schtd
len. Hr. Fabrikbeſ. Richter g. Wettin

Hentes Rotel. Hr. Hofmarſchall Baron v. Stenglin a. Schwerin. Fran
v. Stenglin, O Hofmeiſter a. Altenburg Frau v. Slegeſar Hofmeiſter
Hummelehain. Hr. Stadtkrath Thenne a. Stettin Hr. Apoth. Dr. Patſche
a. Aldena. Frau Rent. v. Schröter a. Schwerin. Hr. Fabrik. Deckertmann
g, Bielefeld. Hr. Eiſenb. Betr. Direct. Pomme a. Nordhauſen. Die Herm.
Paſt. Herrmann m. Tocht. a. Abberode, Frieße a. Buckau Bertram a. Dies
dorf Scheſfer a. Magdeburg Haeniſch a. Delitzſch Schutz g. Naundorf
Die Herrn. Kauft. Schulz g. Angermuünde Bodſtein a. Berlin Leldersdorf a.
Braunſchweig Herzberg a. Halberſtgdt.

Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Robert Leopolb
Serlin, den 24. September. (Aufgegeben daſelbſt 1 Uhr 40 Min. Nachm.

Spiritus. Tendenze matter. Loco 22 September 22. September (Oeto
ber 22. Detober November 18 April Mai 187 Gek. HctoBe Leo 70 73 Septemder ſOetober See
ber November 68

Vübol. endenz: ſtill. Loco 11 September October 11 April Mal n.
Fondsbörſe flauer.

Aufgegeben in Berlin am 24. Septbr. 2 Uhr 36 Min. Nachm. l
Jnlandiſche Fonde. 5 Pr. Staats Anleihe 1027

Prior. 74. Nordbahn 93 Oberſchleſiſche 194. Oeſterreich. Fratze
Heſterr. Lombarden 100. KRheiniſche 116 RheinNahe 27 Shuringer 126

Warſchau Wien 61 alen verSanken. Preuf. Hyr Actien 108 Wechſel Courſe. Kurz Wien
Dendenz: matt.

m



Pekanntmäachnngen.
Bekanntmachung.

zu ede belegene, zu Martini d. J. pa tlos
de Ackerſtück von 150 R. ſoll ander
weit auf 6 oder nach Befinden auf 12 Jahre
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Zur Abgabe der Gebote iſt Termin auf
Sonnabend den 28. September d. J.

Vormittags II Uhr
in der Schule zu Büſch dorf anberaumt, zu
welchem Pachtluſtige hierdurch eingeladen werden.

Der Königliche e des Saalkreiſes.
J.

Das der Kirche

Der Kreis Secretair

Barth.
Bekanntmachung.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kennt
niß, daß mit Bewilligung der Königlichen Re
gierung in hieſiger Stadt wöchentlich zwei Mal,
am Mittwoch und Sonnabend Wochenmarkt,
verbunden mit Getreidemarkt, gehalten wird und
am Mittwoch den 2. October d. J. ſeinen An
fang nimmt. Wir erſuchen die Landbewohner
der Umgegend ergebenſt, ſich mit ihren Erzeug
niſſen zum Verkaufe recht zahlreich an demſelben
zu betheiligen, indem wir noch beſonders darauf
aufmerkſam machen, daß auch wir unſere Waaren

zum Verkaufe feil halten werden.
Die Gewerbtreibenden der

Stadt Schafſtädt.
4500 Thaler

werden zur erſten Hypothek auf ein hieſiges
Grundſtück in beſter Geſchäftslage, 12,500
Feuerkaſſe, p. Januar 1868 zu leihen geſucht.

Offerten werden unter Chiffre Z. durch Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. erbeten

1000 Thaler zu 5 Proz. werden in Giebi
ch enſtein geſucht. Zu erfragen bei dem

Reſtaurateur Seiſe, Geiſtſtraße 50.

I00seder Frankfurter Stadt-Lotterie,
Hauptziehung den 5. 28. DOet.,

M Loos a G offerirtW. Randel. S
Preuß. Lotterie-Looſe ſind mit
Antheil

W. Randel, Königsplatz G.

„Le Journal Publique“, in Paris erſchei
nend, bringt über das Popp ſche Ang
therinMundwaſſer folgende Notiz

Das Anatherin Mundwaſſer iſt in Paris
ſehr bekannt wie gleichfalls in London wo
es bei der Weltausſtellung im Jahre 1862
eine beſondere Auszeichnung erworben hat.

Unter der Legion von Mundwäſſern, welche
von Zahnärzten erfunden und empfohlen wer
den iſt das des Herrn J. G. Popp,
praktiſcher Zahnarzt in Wien, Stadt, Bog
S 2, das einzige, welches ſich in allen

chichten der guten Geſellſchaft des beſten
Zuſpruches ſeit mehr als einem Decennium
erfreut.

e ſachlich überzeugt von der Vorzüglich
eit dieſes Anatherin- Mundwaſſers, hat der
gert Rector magnificus und Profeſſor
rig Oppolzer, der in ganz Europa be

hmt iſt, ſelbſt dieſes Mundwaſſer einpfohlen.
t Die Beliebtheit und der Ruf dieſes Ana
e men r haben ſich bis in die
dere Welttheile verbreitet und ſteht

e noch eine große Zukunft bevor.
hat ſich Zahnarzt J. G. Popp in Wien
on ein Privilegium in Deſterreich, Eng

nd und Amerika genommen.
de r Pelletier, médicin ordinsire
dis adame la princesse Adelaide, dit, en

Stant cette eau dentifrice de Mr. G.
es Cette eau dentifrice Anathérine
t a Jeule, qui soit en vogue à Paris
u jowisse chune Conne renommée.

Fabrik und Eiſengießerei von Martin S Peter

Paterländiſche ener Perſicherungs- Ackien- Geſellſchaft

in WIbherelcl.
Dem Oekonom Herrn Carl Wischer in Schaafſtedt iſt die Agentur obiger Geſell

ſchaft für Schaafſtedt und Umgegend übertragen worden, und bitte ich in Verſicherungs- Ange
legenheiten ſich an denſelben wenden zu wollen.

Halle, am 19. September 1867.

Wilh. Kersten,
Haupt Agent.

Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zur Annahme von Verſicherungen
auf Gebaäude, ſowie Mobiliar, Waaren, Getreide in Scheunen und Diemen, Vieh, Fabrikgeräthe
und überhaupt Bewegliches zu villigen und feſten Prämien, ohne irgend eine
Nachzahlung, auf beliebige Zeit von einem Monat bis zehn Jahre und werde bei Anferti
gung von Anträgen bereitwillig unterſtützen.

Den Hypothek Gläubigern wird durch S. 7 der Police Bedingungen
Schaafſtedt, am 20. September 1867.

Carl Wischer.
Für das mit dem 1. Octoker beginnende neue Quartal ſei zum Abonnement beſtens em

fohlen die

VolksJeitung.
Organ für Jedermann aus dem Volke

Preis vierteljährlich bei allen preußiſchen Poſtanſtalten 25 Sgr.
bei den anderen deutſchen Poſtanſtalten 29 Sgr.

Auflage gegen 30,000 Exemplare.
Seit 19 Jahren kämpft die Volks Zeitung mit ungebeugter Zuverſicht für die Rechte des

preußiſchen Volkes, für die Freiheit und Einheit des ganzen deutſchen Vaterlandes.
Unbeirrt durch den Abfall früherer Genoſſen, wird ſie auch jetzt den Kampf fortführen um die
volle politiſche Freiheit erringen zu helfen auf deren Grundlage allein das Gebäude der Einheit
ſicher und dauerhaft errichtet werden kann. Wir werden fortfahren zu kämpfen und zwar auf
dem einmal geſetzlich feſtgeſtellten Boden der norddeutſchen Bundesverfaſſung. Jhr unverrückbar
feſtgehaltenes Ziel wird aber auch in Zukunft auf die volksthümliche Ausbildung dieſer Verfaſ
ſung in dem Sinne gerichtet ſein, daß ſie die Herſtellung eines wirklichen Bundesſtaates an
ſtrebt, deſſen konſtitutionelles Oberhaupt die Krone Preußens mit einem verantwortlichen Mini
ſterium iſt, und daß dem Reichstage alle Rechte einer Volksvertretung eingeräumt werden wie
ſie einer aus allgemeinen gleichen und direkten Wahlen hervorgegangenen Vertretung des Volkes
zuſtehen müſſen. Nach wie vor wird dieſelbe auf eine Verminderung der Ausgaben für die Ar
mee e und jeder Mehrbelaſturg des Volkes durch neue Steuern entgegen zu wirken be
müht ſein.Die VolksZeitung bringt täglich, außer einem anerkannt trefflichen Leitartikel, alle politi
ſchen und Lokal Nachrichten raſch und in gedrängter, allgemein verſtändlicher Form. Außerdem
wird ſie die wirthſchaftlichen Jntereſſen der Nation eingehend behandeln und für die Hinwegräu
mung aller Schranken bemüht ſein welche der individuellen Entwicklung durch gewerbliche und
andere Beſchränkungen noch im Wege ſtehen. Jn dieſem Sinne namentlich wird ſie der immer
mehr an Wichtigkeit gewinnenden Arbeiterfrage unausgeſetzte Beachtung widmen, und insbeſon
dere die weitere Ausbildung des Genoſſenſchaftsweſens auf Grundlage der Schulze- Delitz ſch

ſchen Prinzipien fördern.Durch genaue und ſchnelle Berichte über die Berliner Fonds und die Berliner und größe
ren auswärtigen Produktenbörſen ſucht ſie auch die Anſprüche des Geſchäftsmannes zu befriedigen.
Die Verſendung von Berlin aus erfolgt mit den Abendzügen.

Die weite Verbreitung der Volks Zeitung durch ganz Heutſchland macht ſie zu Ankün-
digungen aller Art beſonders geeigner. Die Jnſertionsgebühr beträgt für die gewöhnliche Zeile
3 Sgr., für den Arbeitsmarkt ſogar nur 2 Sgr., ein im Verhältniß zu anderen verbreiteten
Blättern, deren Auflage ſie um das Doppelte, ja bis um das Drei und Vierfache überſteigt,
gewiß mäßiger Preis Verlag von Franz Duncker in Berlin.

Fuß böden werden prompt ſauber und nach Für eine hieſige eingeführte Tabacksfabrik
neueſter, von Unterzeichnetem erfundener Methode ſuche ich unter günſtigen Bedingungen einen
für den billigſten Preis geſtrichen durch tüchtigen, mit der Branche vertrauten Reiſenden
F. W. Bahlich gen. Staude, Ankerg. I Magdeburg den 23. September 1867.

Auguſt Stepbach, Liſchlerkrugſtraße 28,Amerih. Wirthſchaſtaſchürzen n e tconceſſ. Jnhaber des Placements Comptoirs

n Glace u. Saffian, ſowie Bruſtlätzchen
für Kaufleute.

zu Fabrikpreiſen bei Otto Henkel. Ein junges Mädchen aus anſtändiger Familie

Von heute ab verkaufe beſtes Solaröl
ſucht baldigſt eine Stelle in einem Geſchäft, zur
Stütze der Hausfrau, zur Beaufſichtigung der

à Qurt. 4 4 Kinder, oder dergleichen, hier oder auswärts.
Th. Krahmer, Schmeerſtr. 14

Glanz wichse
Hoher Lohn wird nicht beanſprucht Näheres

kl. Ulrichsſtraße Nr. 7, im Hofe Parterre.

in voörzüglicher Güte, in Schachteln und aus
gewogen bei

Ein Burſche, welcher Luſt hat Bäcker zu

Th. Krahmer, Schmeerſtr. 14.
werden kann unter billigen Bedingungen in
die Lehre treten beim Bäckermeiſter K. Meſ

Zur größten Veachtung.
Chammottöfen empfiehlt

ſing in Holleben.

das Magazin für häuslich praktiſche Gegenſtände
Commis Geſuch taän r

7 x Ein junger Mann, gewandter Verkäufer unvon F. W. Schröder, s
Brüderſtr. 4.

zuverlſſig, mit beſten Zeugniſſen wird pr. 1.

S event. 15. October für ein Materialwaaren und
Tüchtige Maſchinenſchloſſer finden dauernde

und lohnende Beſchäftigung in der Maſchinen

Schutz bereitet.

Spirituoſen Geſchäft geſucht, unter Chiffre W.
15. Gera poste restante franco.

Zwer eomplette eiſerne Heizofen
mit Rachel- Aufſatz ſind billig zu verkaufen

großte Uleichsſtraße A.in Bitterfeld.
Giftpillen zür gänſlichen Vertilgung

ver Hamſter und Feldmänſe ind
ſtets vorräthig in der Apotheke zu Schafſtädt.

5000 ſind ſofort zur erſten Hypothek auf
ländliche Grundſtücke auszuleihen bei

e ſehr fein und ſchön, per St. 17 Tha
ler, von jetzt an zu verkaufen im Gaſthof „Zum

F. ZJache.Zuhaben in Halle a/S. b. A. Mentze. Merſeburger, Mittelwache Nr. 12. Hirſch.“



Ha vanna- Cigarren
in abgelagerten feinſten Qualitäten bis 8S0 pr. MäIe, ſowie geringere Sorten im Preiſe von 10
pr. S, halten beſtens enpfohlen und geben bei Etnahme von 25

Halle.
e 20tück zu den on ros Preiſen ab.

MKersten G Belhnann.
Feiertage halber bleibt mein Geſchäft an 30. September und 1. Oetober

geſchloſſen. I. Schönlſcoht,Bank und Wechſelgeſchäft.
Extincteure, nwueſte Feuerlöſchapparate,

empfehlen in vier verſchiedenen Größen und zwar:
No. 3 à 25, Chemikalien zu einer Füllung 1

1 10Jo. 4 a 30No. 5 à 35 1 20No. 6 a 40 2/7 i

Angermmann G Benemannm,
c c

illuſtrirt von W. Scholz, beginnt am I. Oetober

Halle a/S. den 24. Septbr. 1867.
ec

Kladderadatsch wird auch unter den gegenwärtigen Verhältniſſen
z dem Iumnor und der Satyre volle Rechnung tragen. 40,000 Abonnenten
ſprechen am Beſten für das fortdauernde Jntereſſe des Leſers.
Man abonnirt bei den Poſtämtern mit 21 vierteljährlich für
I5 Nummern, ebenſo in den Buchhandlungen. Jn Halle
bei I. Karmrodit, E. Anton, Lippert'sche Buchhandlg. Pfeffer'sche
Buchhandlg, Schmidt's Buchhand)g, Schrödel Simon u. I, Tausch,

S
Die Verlagshandlung von A. Hoſfmann Co. in Bern

l r r r enFilz- u. Seidenhutfabrik v. Wedding
Altjährige Seidenhüte werden bei mir nach der neueſten engliſchen e

e S und franzöſiſchen Fagon umgearbeitet und auf Verlangen binnen 24
Stunden wie neu zurückgeliefert. Filzhüte werden gewaſchen, gefärbt und moderniſirt

Leipzigerſtraße Nr. dem „goldenen Löwen gegenüber.

Leipzigerſtraße Nr. 9. AIKkazn, Leipzigerſtraße Nr. 9.
Fortſetzung des Ausverkaufs von wollenen und halbwollenen Kleiderzeugen,

Verl-Beſätzen, Sammet Bändern, Zwirn-Handſchuhen und vielen anderen
Schnitt und Poſamentir- Waaren zu fabelhaft billigen Preiſen.

Leipzigerſtraße Nr. 9. M. AlKkan, Leipzigerſtraße Nr. 9.
Von

e Weise Gardinenerhielt ich in dieſen Tagen mehrwals Hiſche Zuſendungen. Außerdem empfehle eine Partie ein
2elner ganzer und halber Stücke, ſowie Reste außergewöhnlich billig.

F. O.Engros G Detail Lager Weisser Waaren,
Vntere Leipzigerstr. 102.

Solaröl, feinſte Waare wie bißher, von heute ab 4 Sgr.,
Steinöl, uwverfälſcht, à Quart 55 Sgr.,
Lampen neueſter Conſtruction, in allen Sorten ſämmtlich ausgezeichnet brenne nd,

empfiehlt L. Bdler, Schmeerſtraße Nr. 2.
V Für jede Lampe leiſte Garantie

Nas Möbel-, Spiegel und Polſterwaaren Magazin
Neuſtadr Nr 3. von WHeim rich Schuwig, an d. Moritzkirche,
empfiehlt unter Garantie ſeine Reichhaltige Auswahl dauerhaft gearbeiteter Möbel Spfe-
gel- und Polsterwaaren in den eleganteſten wie auch einfachen Formen und ſtellt
die billigſten Preiſe.

C Auf weine Samen- u. Blum. Zwiebel-Offerte
mache ich nochmals aufmerkſam.

Weißenfels a/S., im Septbr. 1867. A. Singer's Samenhandlung.
Jch beabſichtige in meinem neu erbauten Gr. Steinſtr. 17 eine freundliche geräumige

Hauſe, große Steinſtraße und PromenadenEcke, Familien Hofwohnung, p. Michaelis e. bezieh
mehrere Souterrain-Räume, ſowie in der Par bar, ſofort zu vermiethen, ferner große Nieder
terre Etage einige zu Comtoiren ſich eignende lagsräume daſelbſt. Näheres Königsſtr. 26, 1 Tr.

Jch wohne von heute ab Brüder

Piecen zu vermiethen und erſuche Reflectanten,

ſtraße I. E. Apel, Pianiſt.

ſich bald mit mir darüber in Vernehmen zu
ſetzen um bei den baulichen Einrichtungen auf

GGSGÖCSClCGGGGSlCC6 h
Möbelfuhrwerk

deren Wünſche Rückſicht nehmen zu können.

bei Pfſitzmann in Halle, Zapfenſtraße 13.

Der Banquier Lehmann.
Jm Gartengrundſtück, Martinsberg 2, hohes

Eine große, neumilchende Kuh mit dem Kalbe
iſt zu verkaufen bei Schober in Räther.

Parterre und eine kleine Wohnung im Souter

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

S 7

rain, P. Michaelis beziehbar, ſofort zu vermie
then. Näheres Königsſtr. 26, 1 Tr.

Guter Nath!
Meine Tochter litt von JugendMagenſchwäche und im 10. Jahre We ſt

ſehr krank, daß ich ärztliche Hülfe ſuchen
mußte. Die Krankheit wurde aber ſo
ſchlimm, daß 2 Aerzte dieſelbe für rettungs-
los erklärten und ſich gänzlich losſagten.

Von da ab brauchte ich die magenſtär-
kenden Morſellen des Herrn D. Leh-
mann in Halle a/S. und durch dieſel
ben iſt ſie glücklich wieder hergeſtellt und ganz
geſund geworden.

Michaelis in Reideburg b/Halle,
im Juli 1867.

Herrn D. Lehmann in Halle a/S.
Seit länger als 10 Jahren gebrauche ich
in meiner Familie und mehrere meiner Be
kannten durch mich Jhre Bruſtbonbons
mit dem beſten Erfolg gegen katarrhaliſchen
Huſten und Verſchleimung u. ſ. f. (folgt Be
ſtellung).

Laehn i. Schleſien, d. 31. Oct. 1866.
Louis Hoeſer.

D. Lehmann's S
bruſtlöſende

Bonbons
u. magen
ſtärkende

Morsellen hſind fortwährend friſch zu haben bei Herren
Apotheker Gräf in Weißenfels und C. F.
Suüueß, G. Böhme in Bedra, Apotheker
Hoffmann in Mücheln, W. Rabener in
Frankenhauſen, H. Börner u. F. W. Brett
ſchweider in Cölleda, F. G. Oswald in
Sangerhauſen J. C. Schmidt in Cöthen,
Fr. Schnabel in Erſurt, A. Mann in
Naumburg O. Weber u. A. Huch in Zeit
W. Bechſtedt in Langenſalza, H. Focht
mann u. W. Reimann in Buttſtädt, ſo
wie beim Apotheker R. Arends in Schafſtädt

D. Lehmanns
Morſellen u. Bonbon Fabrik.

Indiamische Betel-Pillen
beſeitigen Geſchlechts- Schwäche jeden Al
ters, heben Lungenleiden und Unterleibe-
beſchwerden. Briefe kranco an Specialarzt
Dr. Heim in Nürnberg.

Am Sonntag (22. Septbr.) Abend iſt im
„Paradies“ ein Stock vertauſcht. Es
wird freundlichſt erſucht, den Umtauſch daſelbſt
bewirken zu wollen.

Ein rehfarbener Bulldogg (Hündin) mit Hals
band: „Puck“, zugelaufen; gegen IJnſertions
und Futterkoſten abzuholen, jedoch ſo bald
wie möglich, da er Verhältniſſe halber ſonſt
fortgegeben werden muß zu erfragen

im Schützenhaus zu Löbejün
Am 23. d. Mts. iſt mir ein ſchwarzer, gelb

bäckiger Schäferhund zugelaufen. m S
Andreas Fahlbuſch, Schäfer in Wettin a S

Entlaufen ein ſchwarzer Hofhund, braun
fleckt; abzugeben gegen Empfangnahme der Fut

terkoſten bei Goecht in Schönnewitz
Zwiſchen Naundorf und Beeſenſtedt ein

Herren Tuchrock gefunden gegen Erſtattung n
Inſertionskoſten abzuholen bei dem Schulz

Uhlich in Beeſenſtedt

ür di i lebenFür die Abgebrannten in Wormslere
ging noch ein: von P. W. in N. 20 Wir
haben heute die ganze Sammlung im
von 30 3 6 8 an Herrn Th. T
haußer in Eisleben zur Verwendung e
geben und bitten, etwaige en Beiträge
an denſelben gelangen zu laſſen.
Expedition der Halliſchen Zeitung
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